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Annotation

Die Arbeit beschiftigt sich mit der historischen Entwicklung der Kulturdenkmaéler in der
Region Grulich. Es werden die bedeutendsten architektonischen und schriftlichen Werke der
lokalen Autoren und traditionelle handwerkliche Fertigkeit vorgestellt. Der Beitrag betrifft die
freiwillige Téatigkeit der Stiftung Franz Jentschke fiir die Bewahrung des Nachlasses fiir
weitere Zukunft.
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Nazev

Sudetonémecké kulturni pamatky v regionu Kralicko

Souhrn

Prace se zabyva historickym vyvojem kulturnich pamatek v regionu Kralicko. Jsou
pfedstavovana nejvyznamngj$i architektonickd a pisemnéd dila mistnich autori a tradicni
femeslnd zrucnost. Pfinos se tykd dobrovolné cCinnosti Nadace Franze Jentschkeho za

zachovani odkazu pro budoucnost.
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Title

Sudeten German Cultural Sights in the Region Kralicko



Abstract

This Bachelor’s thesis will explore the historical development of the cultural heritage of the
region Kralicko. The most significant architectural and literary works of local authors, and
traditional crafts skills are presented in this thesis. The contribution of the Foundation of
Franz Jentschke, who himself volunteered, in preserving the heritage of his cause for the

future.

Keywords

cultural heritage, Kralicko, works, history, architecture, art



Inhaltsverzeichnis

O o 101 =Ty (0 o RSP SS 9
1 Region Grulich im AHQEMEINEN........ciiieieee e 11
1.1  Abgrenzung der Region GruliCh.........cccoiiiiiiiie i 11
1.2 Die Entstehung der Stadt Grulich und ihre Geschichte ............ccccocviviviiieicicicee, 12
1.3  Entwicklung der BeVOIKEIUNG .........cccciiiiiiiiiiiiiiic e 14
1.4 SPrache der REGION ........coiiiiiiieieeee e bbb 15

2 KUltUurdenKmMALET .......veiiiiiieiiiec ettt e e et e e e ae e e e nnaeeanne e 17
2.1 Kulturdenkmaler im AIIZEMEINEN ......ccuveiviiiiiiiiiiiieieene e 17
2.2 Architektonische Kulturdenkmaler...........ccccouveiiiii e 17
2.2.1  Stadtdenkmalzone GruliCh...........ccccoiiiiiiiiiiii e 18
2.2.2  Klosterkomplex auf dem Muttergottesberg ........cocoovvvveiieieciccicie e 26
2.2.3  Kulturdenkmaler der herumliegenden Gemeinden.............ccocvvveiiiiiininnnnne, 30

2.3 Grulicher Schriftsteller und ihre Werke...........ccoooiiiiiiiiinsee e 33
2.4 Schnitzerei, Bildhauerei und Orgelbau in Grulicher Region............cccccevevveieiinnen, 38
2.4.1  Schnitzerei und BIlANAUETEI ..........cceiiiiiiiiiieccee s 38
2.4.2  Orgelbau als lokales HanAWErK ...........cccooeiiiiiiiiiiiceec e 38

3 Nachlass den zukiinftigen Generationen..............covveririeieeiiniesee e 40
4 ZUSAMMENTASSUNG ...viteitieiieiieeeie ettt b bbbttt e e b et et e bbbt e ene e e e e 42
O ZAVET e E et b ettt e e nr e e te e nr e e anre e 44
6 LITEratUrVErZEICHNIS .....cc.oiviiiii b 46


file:///C:/Users/Asus/Desktop/NEW%20-%20Sudetendeutsche%20Kulturdenkmäler%20in%20der%20Region%20Grulich%20(Králicko).docx%23_Toc382150112
file:///C:/Users/Asus/Desktop/NEW%20-%20Sudetendeutsche%20Kulturdenkmäler%20in%20der%20Region%20Grulich%20(Králicko).docx%23_Toc382150113

0 Einleitung

Die Region Grulich (tschechische Bezeichnung Kralicko) nimmt ein Teil des ehemaligen
Sudetenlandes im Siidosten von Béhmen an der Staatsgrenze zu Polen und Méhren. Die
eigentliche Stadt Grulich (tschechisch Kraliky) war seit 17. Jahrhundert {iberwiegend deutsch,
aber zugleich wurden die dortigen Bewohner wegen der geographischen Lage an der
Staatsgrenze von verschiedenen Kulturen, Sprachen und Lebensweisen beeinflusst. Deswegen
werden in dieser Arbeit sowohl historische Ortsnamen in deutscher Sprache ausgenutzt, als
auch Namen, die in der Gegenwart und im alltiglichen Kommunikationsumgang im

Tschechischen verwendet werden.

Bisher wurden einige wenige Arbeiten iiber dieses Gebiet geschrieben, die einen allgemeinen
Charakter ohne spezifische Orientierung hatten. Ich habe mich entschieden, einen
umfassenden Uberblick iiber die sudetendeutschen Kulturdenkmilern der Region Grulich zu

liefern.

In dem ersten Kapitel wird die Region Grulich von dem Gesichtspunkt der Geographie und
Abgrenzung des Gebietes charakterisiert. Es folgt ein Teil iber die Entstehung und
Geschichte der Stadt Grulich, dann ein Uberblick iiber die Entwicklung der Bevélkerung. Ein
untrennbarer Bestandteil dieser Region ist die Sprache. Sie stellt anschaulich ein Merkmal des

Gebietes dar.

Die Ubersicht der erhaltengebliebenen Kulturdenkmiler bildet den umfangreichsten Teil der
Arbeit. Von deren allgemeinen Charakteristik ausgehend, liegt der Fokus auf den
architektonischen Kulturdenkmailern - Stadtdenkmalzone Grulich, Klosterkomplex auf dem
Muttergottesberg und Sehenswiirdigkeiten der herumliegenden Dorfer. Erkenntnisse iiber die
bedeutendsten lokalen Schriftsteller schliefen an. AnschlieBend werden Denkmaéler der
Schnitzerei, Bildhauerei und des Orgelbaus als Bestandteil des regionalen Kunsthandwerkes

dargestellt.
Um den Text visuell zu unterstiitzen, findet der Leser Bildmaterial im Anhang.

Dem grundsiétzlichen Beitrag ,,Der Stiftung Muttergottesberg Franz Jentschke®, die sich um
die Bewahrung der Kulturdenkmiler kiimmert, widmet sich das dritte Kapitel der
Abschlussarbeit. Beschrieben wird die Griindung der Stiftung, die Quellen und sinnvolle

Nutzung der Finanzmittel zur Wiedereingliederung der Denkméler in das Kulturerbe.



In der Vorbereitungsphase besuchte ich mehrmals im Rahmen der Unterlagensammlung die
Region, das Regionale Museum und ich fiihrte eine Fotodokumentation durch. Das
Wesentlichste war die Begegnung mit dem Leiter des Informationszentrums der Stadt

Kraliky, Herrn Lukas Kral, der mir die meisten Materialien gewéhrte.

Das angesammelte Material wurde sortiert, nach den Fakten geordnet und die gewonnenen

Informationen und Angaben ausgewertet.

AbschlieBend wird in der Zusammenfassung ein Uberblick iiber die wichtigsten Ergebnisse

der Arbeit geliefert.
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1 Region Grulich im Allgemeinen

Die Region Kralicko (deutsch die Grulicher Region) erstreckt sich im 6stlichen Zipfel
Bohmens, direkt an der Grenze zu Mihren und zu Polen, im Landkreis Usti nad Orlici
(deutsch Wildenschwert). ,, Das Gebiet ist von Bergen umgeben: im Siidwesten die Ausliufer
von Orlické hory (Adlergebirge) - Bukovohorska hornatina mit dem hochsten Berg Suchy
vrch (Diirrer Berg, 995 m), im Siidosten der Ausldiufer von Hanusovicka vrchovina Jerab
(1003 m) - dem Vorland vom Hruby Jesenik (das Altvatergebirge) und im Nordosten das
Massiv von Kralicky Snéznik (Grulicher Schneeberg, 1422 m), der nach Krkonose (dem
Riesengebirge) und Jeseniky (dem Altvatergebirge) der dritthochste Gebirge in der

Tschechischen Republik ist.“*

Die Natur der Region ist beachtenswert fast unbeschédigt. Im Jahre 1990 wurde sogar der
Grulicher Schneeberg zu Naturschutzgebiet erkldrt. Man kann dort eine grofe Menge von
Karsterscheinungen, urspriinglichen Bewuchs, viele geschiitzten Pflanzen und bedrohte
Tierarten finden. Zwischen den Jahren 1935 und 1938 wurde dort ein maéchtigstes

Grenzfestungssystem aufgebaut.’

Angesichts der Attraktivitdt der Destination wird diese Lokalitét leider immer noch nicht von

den Touristen zu viel aufgesucht.

1.1 Abgrenzung der Region Grulich

Die Mikroregion Grulich bilden heutzutage fiinf Gemeinden:

e die Stadt Kraliky (Grulich),

e Gemeinde Dolni Morava (Nieder-Mohrau),
e Gemeinde Cerven4 Voda (Rothwasser),

e Gemeinde Lichkov (Lichtenau),

e Gemeinde Mladkov (Wichstadtl).

! KRAL, Luka$, Dusan KRABEC. Krélicko (Region Kréliky). Usti nad Orlici: OFTIS s.r.o. und
Stadtmuseum Kraliky, 2000, S. 2. ISBN 80-86042-31-6.

2 Vvgl. KRAL, Lukas, Kralicko. Usti nad Orlici: OFTIS s.r.o. a Mé&stské muzeum Kraliky, 2000, S. 2-4.
ISBN 80-86042-30-8.
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Zur Stadt Grulich gehoren, aus dem administrativen Gesichtspunkt, noch sieben

Verwaltungsbestandteile, friiher selbststindige Gemeinden:

e Dolni Bofikovice (Nieder-Ullersdorf),
e Dolni Lipka (Nieder-Lipka),

e Prostfedni Lipka (Mittel-Lipka),

e Horni Lipka (Ober-Lipka),

e Hetfmanice u Kralik (Herrnsdorf),

e Cerveny Potok (Rothflof),

e Dolni Hede¢ (Nieder-Heidisch).

Die Gemeinden der Mikroregion Grulich werden in der Landkarte eingezeichnet (siehe
Anhang 1).

1.2 Die Entstehung der Stadt Grulich und ihre Geschichte

Die erste Erwdhnung auf diesem Gebiet entstand wahrscheinlich im 12. Jahrhundert.

Dazu gibt es verschiedene Ansichten. Frantisek Musil, der tschechische Historiker, fiihrte in
seinem Werk ,,D&jiny Kralicka“ (Geschichte von Grulich) als Jahr des Ursprungs von der
Schenkungsliste das Jahr 1357 an.?

Die anderen Historiker datieren diese Aufzeichnung in das Jahr 1367. ,, Ein Eintrag in der
Landtafel, mit welchem Karl der IV. die Burg Zampach und die dazugehérigen ,Hory
Kralické’ (montana in Greylichs) an Herrn Cenék aus Potstejn schenkte. Diese Erwihnung
betrifft jedoch nur einige unbekannte Gruben.“* Der erste genannte Ort der Grulicher
Gemeinden war Wichstadtl (Mladkov), ebenfalls aus dem Jahr 1367.

Was die verschiedene Jahreszahl angeht, wurde die Aussage von FrantiSek Musil in dem
Sammelband von dem Adlergebirge und dem Vorgebirge® angefiihrt, dass es kein Originaltext
gibt. Die Liste, die sich bis heute erhielt, ist nur eine Abschrift von der urspriinglichen
Landtafel aus dem Jahre 1488. Diese Abschrift wird im Zentralen Staatsarchiv in Prag

3 Vgl. MUSIL, FrantiSek. Déjiny Kralicka. Dolni Lipka: A. Juranek, 2000, S. 20-32. ISBN 80-902263-1-
0.

* KRAL, Lukas, Dusan KRABEC. Krélicko (Region Kraliky). Usti nad Orlici: OFTIS s.r.0. und
Stadtmuseum Kraliky, 2000, S. 3. ISBN 80-86042-31-6.

® HULCOVA, Marie. Orlické hory a Podorlicko: Shornik viastivédnych praci. Rychnov nad Kn&znou:
Okresni muzeum Orlickych hor, 1994. ISBN 80-900902-4-9.
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aufgehoben. Im Dokument wurde in Latein (in Worten ausgeschrieben) das Jahr 1357
angefiihrt. Die Epoche der Herrschaft, des Konigreichs und des Kaiserreiches von Karl V.
entspricht jedoch mehr dem Jahr 1367.°

Die urspriingliche Stadt entstand jedoch im 16. Jahrhundert - auffindbar ist das Jahr 1568.
1577 kaufte die Stadt Zden€ék von Valdstejn, ein Urneffe des Feldherrn aus dem
Dreipigjahrigen Krieg, Albrecht von Valdstejn (von Wallenstein). Zden¢k von Wallenstein
siedelte sich in Grulich, entschied sich dort den Sitzt seiner Herrschaft zu errichten und bald

danach begann er mit ihrem Aufbau.’

Tobias Johannes Becker, der gebiirtige aus Grulich und nachmaliger Bischof in Hradec
Kralové (Koniggritz), liep in der Ndhe von den Heilquellen auf dem Muttergottesberg an der
Stadt einen weitrdumigen Klosterkomplex aufbauen. Zu diesem Ort kamen immer mehr
Pilger und Besucher aus der weiten Umgebung. Die Herstellung und nachfolgende Verkauf
von Erinnerungsgegenstinden erweiterte sich und die Stadt begann aufzublithen. Den groften
Aufschwung bemerkte die Schnitzerei, vor allem die Erzeugung von Weihnachtskrippen,
beriihmt in aller Welt wie die ,,echten Weihnachtskrippen aus Wien* und der Orgelbau. Eine
der beriihmtesten Orgel kann man in dem Prager Loreto sehen. Das néachste Handwerk war

die Weberei, denn das Leinen aus Grulich im ganzen Land verkauft wurde.®

Hiaufige Kriege, Pestepidemien und ungliickliche Brande im 18. Jahrhundert plagten die
gleiche Stadt und ihre Umgebung. Die bedeutendsten Bauwerke der Stadt hatten wéahrend
zwei groften Brande 1708 und 1767 zu Asche verbrannt. Urspriingliche Holzgebdude wurden
durch Steingebiude ersetzt. Nach der Uberlassung des Glatzgebietes an die Preufen als
Nachfolge der Maria-Theresia-Kriege mit Preulen, wurde die Stadt zu Magistratssitz
ausgewdhlt. Damit wurde die Ankunft der neuen Bewohner und folgende Wachstum der Stadt

Grulich verbunden.®

Die Deutschen bildeten bis zum Anfang des zweiten Weltkriegs eine Mehrheit der
Stadtbewohner, deswegen hief die Stadt Kraliky im Deutschen ,,Grulich®. Wegen immer
groperer Gefahr der Verbreitung von Nazismus, begannen im Jahre 1935 die Projektarbeiten

®Vgl. HULCOVA, Marie. Orlické hory a Podorlicko: Sbornik viastivédnych praci. Rychnov nad
Knéznou: Okresni muzeum Orlickych hor, 1994, S. 42-43. ISBN 80-900902-4-9.

"vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 2.

8 Vvgl. KRAL, Lukas, Kralicko. Usti nad Orlici: OFTIS s.r.o. a Mé&stské muzeum Kraliky, 2000, S. 4.
ISBN 80-86042-30-8.

%vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Priivodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006 S. 2-3.
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und Aufbau des Befestigungssystems in der Grenzregion. 1937 hatte der ehemalige
tschechoslowakische Prisident Edvard Bene$ wahrend seiner Inspektionsreise auch Grulicher
Befestigung besucht. Ein Jahr danach infolge des Miinchner Abkommens wurde Grulich als
ein Bestandteil des Sudetengebiets an das Deutsche Reich angeschlossen. Am 5. Dezember
1938 kam sogar selbst Adolf Hitler an, um sich die Festungsanlagen anzusehen. Wahrend des
zweiten Weltkriegs wurden in den Lokalfabriken die FEinzelteile fiir Militirflugzeuge
hergestellt. In der Ndhe der Stadt wurde ein Konzentrationslager gebaut, aber bis zum Ende
des Krieges wurde es nicht fertig gestellt. Nach dem Krieg wurde die deutsche Bevolkerung
in Folge von den Benes-Dekreten ausgesiedelt.™

Der historische Stadtkern ist bis heute sehr gut erhalten und deshalb wurde 1990 zur

Stadtdenkmalzone erklért.

1.3 Entwicklung der Bevolkerung

Die Tabelle der Bevolkerung in den Grulicher Gemeinden (Siehe Anhang 2) belegt
anschaulich, wie sich die Zahl der Einwohner im Laufe der Zeit verdnderte. Die Stadt Grulich,
genauso wie die anliegenden Landchen, wurde von den Deutschen gegriindet und in die
gegenwartige Form aufgebaut. Die Tschechen waren nur dabei. Aus der Tabelle ergibt sich,
dass es dort am meisten ein Viertel Tschechen wihrend der ganzen Historie in den dortigen
Gemeinden gelebt hatte. Die Tschechen waren also eine Minderheit und darum wurde

Deutsch als Amtssprache festgesetzt.

Vor dem Zweiten Weltkrieg, im Jahre 1930, lebten in 7 Grulicher Gemeinden (Lichtenau,
Linsdorf mit Neudorfel, Deutsch-Petersdorf, Bohmisch-Petersdorf, Wichstadtl mit Dolland,
Wollsdorf und Zollnei) 3844 Einwohner zusammen, davon 84% mit der deutschen und 16%

mit der tschechischen Nationalitit.

Die Angaben zum Jahr 1939 fiihren an, dass in der Stadt Grulich damals ca. 3427 Einwohner

lebte. !

10 Vgl. KRAL, Lukas, Kralicko. Usti nad Orlici: OFTIS s.r.o. a Méstské muzeum Kraliky, 2000, S. 5-6.
ISBN 80-86042-30-8.

1vgl. VEREIN DER ADLERGEBIRGLER E. V. Heimatverein-Adlergebirge: Grulicher

Léndchen [online]. [zit. 2014-01-22]. URL: http://www.heimatverein-adlergebirge.de/grulicher-
laendchen.html
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Die Tabelle der Einwohnerzahl in der Region (siehe Anhang 3) mit den Angaben zum
1. Januar 2013 gibt an, dass dort 4444 Leute wohnten.

Die Tabellen kann man nicht vollig vergleichen, aber es ist doch moglich festzustellen, dass

im Verlaufe der 70er Jahre zu einer allméahlichen Zunahme der Bevolkerung kam.

Am Anfang des 20. Jahrhunderts, seit 1919, wurden tschechische Minderheitsschulen in
manchen Dorfer (Grulich, Niederlipka, Lichtenau, Wichstadtl usw.) er6ffnet. Damit
verbundener Unterricht der tschechischen Sprache unterstiitzte tschechische Einwohner im
weiteren Studium. Eine der Schulen in Grulich war die Staatfachschule fiir Holzbearbeitung,

wo viele Jugendliche ein der traditionellen Handwerke des Gebietes erlernten.'

Zu dem groften Abfluss der Bewohner kam nach dem Zweiten Weltkrieg, wenn alle
Deutschen vertrieben wurden. Im Laufe der Zeit wurde diese Lokalitdt von den Tschechen

aus dem Inland wieder besiedelt.

1.4 Sprache der Region
Ein sehr wichtiges und charakteristisches Merkmal jedes Volkes ist zweifellos eine
gemeinsame Sprache. In der Grulicher Region sprach man seit der Besiedlungszeit mittels

einer Grulicher Mundart, was ein schlesischer Dialekt war.

Wilhelm Oehl (siehe Kapitel 2.3), ein Grulicher Schriftsteller und Mundartdichter, fiihrte in
einem seiner Werke ,,Ondr’m Schniebarche“ an: ,, Unsere Mundart stirbt mit all den
Landsleuten, die sie noch daheim lebendig lernten und sprachen. Unsere Jugend wdchst in

eine Vielfalt anderer deutscher Mundarten hinein. Es kann nicht anders sein. “**

Viele Landeskinder aus Grulich, die nach dem Ende des zweiten Weltkrieges zum Verlassen
ihrer Heimat gezwungen wurden, kennen bis heute ihre Mundart. Manche treffen sich
anldsslich verschiedener Gelegenheiten, sprechen, rezitieren und singen in ihrem alten
Dialekt.

2ygl. VEREIN DER ADLERGEBIRGLER E. V. Heimatverein-Adlergebirge: Grulicher

Léndchen [online]. [zit. 2014-01-22]. URL: http://www.heimatverein-adlergebirge.de/grulicher-
laendchen.html

3 OEHL, Wilhelm. Ondr'm Schniebarche: eine Auswahl aus seinen Biichern und Schriften
zusammengestellt von Kurt Jesser, Dr. Franz Veith, Ferdl Benesch. Buchschmuck von E. O. Pudek.
Regensburg: Held, 1955, S. 122.
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In dem tschechischen Milieu kann man heutzutage mit dem Grulicher Mundart in Kontakt

tiberhaupt nicht kommen.

In dem Werk ,,Ondr’m Schniebarche* veroffentlichte Wilhelm Oehl auch ein kleineres

Worterbuch der Grulicher Mundart. Ich erwihne ein paar folgende Beispielworter:

Grulicher Mundart Deutsch
a er, auch: ein, eine
ganne (garne) gern
Gemaéne Gemeinde
Haamt Heimat
Hoosa Hosen
Jengla kleiner Junge
just hiibsch
Maidla Maidchen
Melusine Windgeist
Moon Mann
nee nicht

Auswahl aus dem Worterbuch der Grulicher Mundart.**

Die Tabelle enthilt auch das Wort ,,Melusine*. Interessant ist es davon, dass es auch in dem

tschechischen Wortschatz gebraucht wird.

¥ vgl. OEHL, Wilhelm. Ondr'm Schniebarche: eine Auswahl aus seinen Biichern und Schriften
zusammengestellt von Kurt Jesser, Dr. Franz Veith, Ferdl Benesch. Buchschmuck von E. O. Pudek.
Regensburg: Held, 1955, S. 122-135.
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2 Kulturdenkmailer

2.1 Kulturdenkmiiler im Allgemeinen

Was wird eigentlich fiir ein Kulturdenkmal gehalten?

Einer Begriffsbestimmung im Duden nach versteht man unter dem Begriff Kulturdenkmal im
Allgemeinen: ,, Objekt, Werk, das als Zeugnis einer Kultur gilt und von [kiinstlerischem und]

historischem Wert ist. “*°

In der Gesetzessammlung der Tschechischen Republik'® gibt es noch eine andere
Begriffsbestimmung der Kulturdenkmaler. In dem Gesetz wird angegeben, dass solche
bewegliche und unbewegliche Sachen von dem Kulturministerium der Tschechischen
Republik zum Kulturdenkmal erklart werden, die:

a) ein wichtiger Nachweis der historischen Entwicklung, der Lebensweise und des
sozialen Milieu seit ewigen Zeiten bis in die Gegenwart, als ein Ergebnis der

menschlichen Tatigkeit in verschiedenen Bereichen (Historie, Kunst, Wissenschaft,
Technik) ist,

b) eine direkte Beziehung zu den historischen Ereignissen oder bedeutenden

Personlichkeiten haben.’

Sudetendeutsche Kulturdenkmaler teilte ich fiir eine bessere Ubersichtlichkeit in materielle

(architektonische Kulturdenkmaler) und immaterielle (lokale Kiinstler und ihre Werke) ein.

2.2 Architektonische Kulturdenkmiler
Die Region Grulich ist aus dem Gesichtspunkt der Ausdehnung nicht zu grop, trotzdem gibt
es dort ziemlich viele Sehenswiirdigkeiten. In diesem Teil werden die Bedeutendsten

nacheinander vorgestellt und beschreibt.

> BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT GMBH. Duden [online]. 2013 [zit. 2014-01-24]. URL:
http://www.duden.de/rechtschreibung/Kulturdenkmal

16 Gesetz der Tschechischen Republik Nr. 20/1987 Sb., ZAKON Ceské narodni rady ze dne 30.
bfezna 1987, o statni pamatkovée péci

(ve znéni zédkona CNR &. 425/1990 Sb.), § 2 Kulturni pamatky.

7vgl. NARODNI PAMATKOVY USTAV. Nérodni pamétkovy tstav: Paméatkovy zakon [online]. 2013-
14 [zit. 2014-01-24]. URL: http://www.npu.cz/zakon-o-statni-pamatkove-peci/
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Das erste Teil betrifft die Stadtdenkmalzone, das zweite Teil umfasst den Klosterkomplex auf
dem Muttergottesberg und das dritte Teil enthélt die Mahnmaéler der umliegenden Déorfer von
der Stadt Grulich.

2.2.1 Stadtdenkmalzone Grulich

Aufgrund der Wahrung von den historischen Werten wurde der ganze historische Stadtkern
am 17. Oktober 1990 von dem tschechischen Kulturministerium zur Stadtdenkmalzone
erklart. Die Denkmalzone der Stadt Grulich bilden iiberwiegend die Biirgerhduser und
Gebdude, die zurzeit als Sitz der Verwaltungsamter (Arbeitsamt, Stadtamt, Pfarramt), der
Finanzinstitutionen (Tschechische Sparkasse, Commerzbank) und der Kultureinrichtungen
(Bibliothek, Stadtmuseum) dienen.*®

Zu der Stadtdenkmalzone gehdoren 12 Biirgerhduser, 2 Hotels, Rathaus, Gebdude der
Sparkasse, Kirche, Pfarrei, 3 Saule, Figurengruppe, Brunnen, Allee zum Kloster und
Klosterkomplex der Serviten. Insgesamt handelt es sich um 25 denkmalgeschiitzte Objekte,

bzw. andere Monumente.

Kirche des Erzengels St. Michael
(siehe Anhang 4)

Diese Sehenswiirdigkeit befindet sich in der Nihe vom Stadtzentrum. Auf den ersten Blick
fesselt unsere Aufmerksamkeit der Turm, der sich iiber die anderen Hauser erhebt. Diese
Kirche hat drei Kirchenschiffe (neben dem zentralen Mittelschiff gibt es zwei Seitenschiffe
mit den Emporen), hohe gewdlbte Decken. Die innere Einrichtung, vor allem von dem
lokalen Tischler K. Scharf angefertigt, zahlt zum Rokoko-Stil. Das Hauptaltarbild mit der
Abbildung ,,Erzengel Michael im Kampf mit dem Luzifer malte Ignaz Viktorin Raab, ein
Laienbruder des Jesuitenordens aus Brno (deutsch Briinn) und zugleich ein bohmischer
Kirchenmaler des Spatbarock- und Rokokostils. Ignaz Welzel, ein Grulicher Orgelmeister aus
der beriihmten Orgelmeisterfamilie von Welzel, fertigte die Orgel nach Maf. Dieses

18 v/gl. NARODNI PAMATKOVY USTAV. Nérodni pamétkovy Ustav: Svétové dédictvi, NKP, chranéna
tzemi [online]. 2013-14 [zit. 2014-01-26]. URL:
http://monumnet.npu.cz/chruzemi/list.php?ldCis=ZM%2C140
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Musikinstrument wurde 1993 rekonstruiert und zurzeit finden dort auch Konzerte der
klassischen Musik statt.*®

Im Jahre 1577 liep Zden¢k von Wallenstein, der damalige Besitzer des Herrschaftsguts, das
urspriingliche lutheranische Bethaus aus dem Holz erbauen. 1610 wurde der Holzbau zum
Steinbau umgebaut. Nach mehreren zerstorerischen Feuern (1676, 1708 und 1767), wurde die
Kirche noch mehrmals rekonstruiert. Der originale Turm wurde wegen der umfangreichen
Beschadigung ersetzt. Zwischen Jahren 1768 und 1778 fand eine umfangreiche barocke

Renovierung statt, einschlieplich einen Notdach (siehe Anhang 5).%°

Pfarrhaus (Hauptplatz Nr. 1)
(siehe Anhang 6)

Das Haus mit einer gelben Fassade bildet mit seinem L-Grundriss eine Ecke des
Hauptplatzes. Dieses einstockige Gebdude wurde im 17. Jahrhundert aufgebaut. In dem
Erdgeschoss kann man ein gut erhaltenes Kreuzgewolbe finden. Der erste katholische Pfarrer,
Paul de Hinden, begann dort erst um das Jahr 1640 titig zu sein. Heute gilt der Bau als ein der

iltesten Hiuser der historischen Stadtkern.?

Rathaus (Hauptplatz Nr. 365), heute: Stadtmuseum
(siehe Anhang 7)

Diese Dominante von dem Hauptplatz ist ein prézis rekonstruiertes einstockiges Bauwerk mit
einem kleinen Turm. Das Klassizistische Rathaus wurde in den Jahren von 1795 - 1796
gebaut, das urspriingliche Dach war ohne Turm, der wurde noch spiter (1834) angebaut
wurde. Franz Reiss, der Grulicher Uhrmacher, stellte die Turmuhr fiir das ehemalige Rathaus
her und sie wurden 1840 eingebaut. Im Laufe der Zeit diente dieses Gebaude erstens zu einem
Rathaus, seit 1850 zum Sitz des Kreisgerichtes und 1907 wurde dort das Stadtmuseum
eroffnet. Das Museum ist bis heute tétig, daneben hat hier seinen Sitzt auch das Infozentrum

der Stadt. Die Sammlungen zeugen von der Stadtgeschichte und bringen dem Besucher die

¥vgl. VEITH, Franz. Grulich: Heimatbuch des Grulicher Landchens. Regensburg: Gebriider Held
GmbH, 1960, S. 59-63.

2 v/gl. VEITH, Franz. Grulich: Heimatbuch des Grulicher Landchens. Regensburg: Gebriider Held
GmbH, 1960, S. 60-62.

21 vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Priivodce méstskou pamétkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 4.
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lokalen Sehenswiirdigkeiten, Befestigungssystem und eine meisterliche Kunst von den

Grulicher Holzschnitzern und Orgelbauern nahe.?

Sparkasse (Hauptplatz Nr. 364)
(siehe Anhang 8)

Rechts von dem heutigen Stadtmuseum befindet sich das Gebaude der Sparkasse. Ein schones
zweistockiges Bauwerk des spéten Jugendstils wurde 1914 erbaut. In der Mitte der Stirnseite
ragt ein Erker mit einem halbrunden Balkon hinaus. Zu der typischen Jugendstilverzierung

gehoren noch Symbole der Fiille und Fleif im Giebel. %

Haus Zur Dreifaltigkeit (Hauptplatz Nr. 361)
(siehe Anhang 9)

In der nordostlichen Ecke des Hauptplatzes steht das Haus Zur Dreifaltigkeit, das im
Barockstil um das Jahr 1709 gebaut wurde. Frither lag an dieser Stelle ein Renaissanceschloss
des Stammes von Wallenstein. Das Schloss hitte 1708 ausgebrannt und wurde nie erneuert.
Wihrend des nachfolgenden Aufbaus wurden die urspriinglichen Teile des Mauerwerkes
gebraucht. Im Erdgeschoss gibt es ein erhaltenes Kreuzgewdlbe und die Giebelwand dekoriert
ein Relief mit der Abbildung der Heiligen Dreifaltigkeit, danach wurde dieses Haus geheif3en.
Eine Merkwiirdigkeit dieses Bauwerkes ist ein offener Gang, der von Saulen und Balusters

gestiitzt wird.?*

Biirgerhaus (Valdstejnova Strape Nr. 359)
(siehe Anhang 10)

An der Stelle, die urspriinglich zum Schlossareal gehorte, befindet sich das Biirgerhaus Nr.
59. Die Bauzeit vom Hause wurde aus der zweiten Hélfte des 18. Jahrhunderts festgelegt, d.h.
die Zeit des Spitbarocks. Wahrscheinlich geht es um eine Sehenswiirdigkeit, die im 18.
Jahrhundert aus einem anderen Bau entstand. Heute befinden sich an dieser Stelle ein

Geschiift und eine dffentliche Toilette.?

?2Vgl. BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
Stadtmuseum - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-01-29]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13 6894 stadtmuseum/

2 \gl. SHS CMS. Sdruzeni historickych sidel Cech, Moravy a Slezska: Kraliky [online]. 2011 [zit.
2014-01-30]. URL: http://www.shscms.cz/emapa/Pardubicky-kraj/Kraliky/

#vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 8.

% vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 8.
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Hotel Zum Goldenen Schwan (Hauptplatz Nr. 358)
(siehe Anhang 11)

An dem Giebel ist die Jahreszahl des Aufbaus ,,AD 1736 abgebildet. Im Erdgeschoss ist eine
barocke Kreuzgewdlbe zu sehen. Die Ausstattung des Hotels ist ein Beispiel der
Handfertigkeit der Grulicher Tischlermeister. Eine Balkendecke und eine schone bemalte

Holzauskleidung bilden ein angenehmes Milieu fiir die Giste.?

Mietshaus (Hauptplatz Nr. 355)
(siehe Anhang 12)

Das urspriingliche Objekt voraussichtlich aus den 80er Jahren des 18. Jahrhundert wurde um
das Jahr 1900 in die heutige Form umgebaut. Die Fassade ist mit den Jungendstilelementen
geschmiickt. Einst gab es im Parterre eine kaiserlich-konigliche Lotterie-Sammelstelle und im
Laufe der Zeit dann viele verschiedene Geschifte, heute gibt es dort ein Tabakladen und ein

Versandhandel.?’

Mietshaus (Hauptplatz Nr. 277)
(siehe Anhang 13)

Ein Mietshaus, das bis zum 18. Jahrhundert einen barocken Laubengang hatte, wurde um das
Jahr 1900 im Klassizistischen Stil umgebaut. Darauf in kam es zur Vergroferung von dem
ebenerdigen Stock und heutzutage befindet sich an dieser Stelle ein Textilgeschift.”®

Biirgerhaus (Hauptplatz Nr. 276)
(siehe Anhang 14)

Dieses Haus ist ein der drei Biirgerhduser, deren Laubenginge eine Besonderheit des
Hauptplatzes bilden. Wenn der Kaiser Josef Il. seine Reise in den Jahren 1765 und 1779
unternahm, fand er in diesem klassizistischen Biirgerhaus sein Umfeld. Spater war hier ein
Schuhgeschift der Gesellschaft Bata,”

% \/gl. SHS CMS. Sdruzeni historickych sidel Cech, Moravy a Slezska: Kraliky [online]. 2011 [zit.
2014-01-30]. URL: http://www.shscms.cz/emapa/Pardubicky-kraj/Kraliky/

7\/gl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 8.

%8 vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 5.

#vgl. KRAL, Luka$, Dusan KRABEC. Kralicko (Region Kréliky). Usti nad Orlici: OFTIS s.r.0. und
Stadtmuseum Kraliky, 2000, S. 7. ISBN 80-86042-31-6.
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Biirgerhaus (Hauptplatz Nr. 275)
(siehe Anhang 15)

Es ist ein spatklassizistisches zweistockiges Gebdaude mit einem Laubengang. Seit dem Jahre
1830 wurde hier eine Konditorei errichtet, spater auch ein Gemiiseladen. Im Jahre 1900 kam
es zu einer umfangreichen Modernisierung. Zurzeit wird dort ein Lebensmittelgeschaft
betrieben.*

Biirgerhaus (Hauptplatz Nr. 274)
(siehe Anhang 16)

Das nichste Biirgerhaus mit dem Laubengang im Erdgeschoss wird mit dem Kreuzgewdlbe
erbaut. Jener Barockbau stammt aus der ersten Hilfte des 18. Jahrhundert, wurde spiter
Klassizistisch umgestaltet. Markant wird das Datum auf dem Schlussstein der Arkade
abgebildet. Seit dem Jahre 1920 verwaltete das Objekt die tschechische

Einkaufsgenossenschaft Konzum.*!

Hotel ,,Beseda“ (Hauptplatz Nr. 6)
(siehe Anhang 17)

Dieses schone Objekt mit der neoklassizistischen Fassade aus dem Anfang des 19.
Jahrhunderts liegt in der Ecke des Hauptplatzes. Der urspriingliche Name, Hotel Rotter,
wurde erst nach dem Jahre 1945 gedndert. Wahrend der Besichtigung der Befestigung im
Dezember 1938 besuchte Adolf Hitler dieses Hotel, machte eine Erkldarung zur Bevolkerung
der Stadt Grulich und zugleich af er da zu Mittag. >

Mietshaus (Hauptplatz Nr. 5), heute: Rathaus
(siehe Anhang 18)

Dieses urspriingliche Mietshaus wird in der Gegenwart von der Stadtverwaltung als Rathaus
ausgenutzt. Es ist ein doppelstockiges Bauwerk aus dem Ende des 19. Jahrhunderts. An der

Fassade gibt es ersichtliche Elemente der Neurenaissance. Am Anfang des 20. Jahrhunderts

%0 vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 5.

31 vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 5.

%2 vgl. KRAL, Luka$, Dusan KRABEC. Krélicko (Region Kréliky). Usti nad Orlici: OFTIS s.r.0. und
Stadtmuseum Kraliky, 2000, S. 7. ISBN 80-86042-31-6.
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wurde eine komplette Erneuerung, einschlieflich Modernisierung der Interieure mit der

Ergiéinzung von den Stuckelementen durchgefiihrt.®

Mietshaus (Hauptplatz Nr. 4)
(siehe Anhang 19)

Ein zweistockiges MietShaus aus der zweiten Hilfte des 19. Jahrhunderts. Derzeit wird im
Parterre des Gebéudes ein Elektroladen. Das historische Geprage wurde durch Schaufenster
beschadigt.**

Mietshaus (Hauptplatz Nr. 3)
(siehe Anhang 20)

Dieses Eckstadthaus mit einem Kklassizistischen Kern, hat eine Fassade im Stil der
Neurenaissance. Zusammen mit dem Mietshaus Nr. 5 zeugen von den umfangreichen

Umbauten des Stadtkernes im 19. und am Anfang des 20. Jahrhundert.®

Brunnen mit der Weberinstatue (inmitten des Hauptplatzes)
(siehe Anhang 21)

Der Autor der Weberinstatue, Josef Rotter, stammend aus der nahen Gemeinde Ober-Erlitz,
fertigte ein Monument des Hauptplatzes an. Den Brunnen inmitten der Lindenbaume wurde

von Franz Schwarzer einem Bildhauer aus Grulich entworfen und erschaffen.®

Mietshaus (Hluboka Strafe Nr. 267)
(siehe Anhang 22)

Der Bau entstand am Anfang des 19. Jahrhunderts. In der Geschichte verliefen mehrere
umfassende Bauarbeiten, die eine Anbau des zweiten Stockwerkes und eine Unterteilung des
Erdgeschosses zur Folge hatten.®

% vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 4.

¥ vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 4.

% vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 4.

% vgl. CERMAK, Josef und Jiti KREJCI. Umélecké a historické pamatky v Krélikach. Kraliky: Méstsky
archiv v Kralikach, 1964, S. 1.

¥ vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 9.
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Johannes-Nepomuk Statue (Hluboka Strape)
(siehe Anhang 23)

Die Barocke Skulptur des Heiligen Johannes von Nepomuk aus der ersten Hélfte des 18.
Jahrhunderts, die in der Vergangenheit auf der Briicke tiber den Grulicher-Bach stand,
befindet sich heute 100 m von dem Ort in der Néhe der Kirche des Erzengels St. Michael. Bei
dem StraBenaufbau im Jahre 1905 wurde diese Statue auf den jetzigen Ort umgestellt. An
diesem Kunstwerk wurde Johannes von Nepomuk charakteristisch mit dem Kruzifix in der

Hand und mit zwei Engeln an den Seiten dargestellt.*®

Biirgerhaus (Dlouha Strape Nr. 353), heute: Européisches Haus
(siehe Anhang 24)

Dieses Barockobjekt stammt aus dem 18. Jahrhundert. Es liegt an der FuPgéngerzone nicht
weit von dem historischen Stadtkern. Erst im 19. Jahrhundert wurde das Gebédude radikal
baulich bearbeitet. Zum letzten Mal wurde die Umbau zwischen den Jahren 2006 und 2007
durchgefiihrt, die mit Hilfe der Europdischen Union und zugleich durch Kooperation mit der
Franz-Schubert-Stiftung und dem Tschechisch-deutschen Zentrum fiir die gegenseitige
Zusammenarbeit finanziert wurde. Heutzutage dient das Objekt als das européische Info- und
Bildungszentrum  mit der  Moglichkeit an  verschiedene  Schulungen  und

Firmenveranstaltungen stattzufinden.*®

Siule der Jungfrau Maria (Kleinplatz)
(siehe Anhang 25)

Auf dem Kleinplatz befindet sich eine barocke Pestsaule aus den Jahren 1713 und 1714, mit
einer ausgearbeiteten Statue der Jungfrau Maria. Wegen der Verkehrsverbreitung wurde die
Séule seitlich versetzt und im Laufe der Zeit mehrmals renoviert. Als Zeuge scheint

ausgemeillelte Angabe an dem Sockelstein.*°

% vgl. CERMAK, Josef und Jiti KREJCI. Umélecké a historické pamatky v Krélikach. Kraliky: Mé&stsky
archiv v Kralikach, 1964, S. 6.

¥ vgl. SHS CMS. Sdruzeni historickych sidel Cech, Moravy a Slezska: Kréliky [online]. 2011 [zit.
2014-01-30]. URL: http://www.shscms.cz/emapa/Pardubicky-kraj/Kraliky/

“vgl. CERMAK, Josef und Jifi KREJCI. Umélecké a historické pamétky v Krélikach. Kraliky: Mé&stsky
archiv v Kralikach, 1964, S. 4.
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Sdule mit der Statue des Erzengels Michael (an der Kreuzung zu den Strapen Sadova
und Karel Capek)
(siehe Anhang 26)

Die Barockplastik des Erzengels Michael aus dem Jahre 1780 wurde auf einem dreiseitigen
Sockel eingestellt. Den Sockel verzieren mehrere Reliefs - die Heilige Dreifaltigkeit, der
Heilige Wenzel, der Heilige Prokop, der Heilige Johannes von Nepomuk und Jungfrau

Maria.*

Sdule der Jungfrau-Maria-Kronung (an der Kreuzung zur Strape In der Allee)
(siehe Anhang 27)

Es handelt sich um eine Steinsdule aus dem Jahre 1813, die sich an der Klosterallee zwischen
vier Lindenbdumen befindet. Die Sédule wurde mit ein paar verschiedenen Szenen und
kleineren Statuen geschmiickt. Casimir Klahr — ein Bildhauer aus Landeck, ist der Autor

dieser Skulptur. Sein Name wird auf dem Grundstein verzeichnet.*?

An der Riickseite des Sockels wurde eine Aufschrift dargestellt: ,,ZUR GOTTES UND
MARIA EHR DURCH SEEGENSGLUK ERHOBEN SOLL TROTZDEM NEID DAS
CHRISTENHEER DIE REINSTE MUTTER LOBEN. “*

Allee zum Kloster (In der Allee)
(siehe Anhang 28)

Zum Kloster auf dem Muttergottesberg fiihrt eine 1,5-km-lange Lindenallee, die am
Kleinplatz beginnt. Das Eingangsportal vom Bischof Tobias Johannes Becker bildet einen
Eingang zur Kreuzwegallee. Das Tor aus dem Jahre 1704 wurde um 2 Sandsteinstatuen
beidseitig erginzt, einerseits mit Konig-David- und Prophet-Jesaja-Statue und anderseits mit
dem Heiligen-Johannes-dem-Taufer- und dem Heiligen-Lukas-Skulptur gebaut. Die Alle
bilden zwei Lindenbaumreihen und 8 barocke Kapellen, wahrscheinlich auch aus dem Jahre
1704. In jeder Kapelle gab es frither ein Holzschnitt-Plastik, von einem unbekannten Schiiler

des beriihmten Mathias Bernhard Braun. In fiinfziger Jahren wurden die Holzschnitte

*vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Priivodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 10.

*2vgl. CERMAK, Josef und Jifi KREJCI. Umélecké a historické pamétky v Krélikach. Kraliky: Mé&stsky
archiv v Kralikach, 1964, S. 5.

* CERMAK, Josef und Jifi KREJCI. Umélecké a historické pamatky v Krélikéch. Kraliky: Méstsky
archiv v Kralikach, 1964, S. 5.
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verwustet. Die Priester versteckten zum Gliick alle Schnitzarbeiten und sie wurden in 80er

Jahren erneuert und in der St.-Nikolaus-Kirche in Vraclav bei Vysoké Myto aufbewahrt.**

2.2.2 Klosterkomplex auf dem Muttergottesberg
(siehe Anhang 29)

Das Wallfahrtskloster befindet sich auf dem Muttergottesberg, frither Kahlenberg, denn auf
dem Gipfel wuchsen keine Pflanzen. Tobias Johannes Becker, der Gebiirtige aus Grulich,
traumte von Klein auf, in der Zukunft auf dem Berg eine Kirche zu erbauen. Nach seinem
Studium wurde er zum Priester geweiht und spater zum Kanoniker im St.-Veits-Dom auf der

Prager Burg erklirt.*®

Am 7. September 1696 legte Tobias Johannes Becker mit seinen Freuden den Grundstein der
Kirche der Jungfrau Maria, die am 21. August 1700 geweiht wurde. Das Symbol dieses
Gotteshauses, das Gnadenbild Santa Maria Maggiore, bekam Becker als Geschenk von der
Grifin Putzard von Slatinany bei Chrudim. Der Aufbau des Klosters verlief zwischen Jahren
1701 und 1710. Die Beauftragung fiir die Verwaltung des Wallfahrtsortes bekam der
Serviten-Orden, die Diener der Jungfrau Maria.*

Im August 1846 brannte das Kloster infolge des Blitzeinschlages aus. Das Gnadenbild der
Schneejungfrau Maria und einige andere Kunstgegenstinde wurden gliicklicherweise gerettet
und in den Kreuzgingen des Klosters autbewahrt. Die Kirche wurde ein Jahr spéter wieder
erbaut. Erst im 19. Jahrhundert wurde sie in heutige Form gebracht. Die Redemptoristen
tibernahmen 1883 den ganzen Komplex von den Serviten-Orden. Nach dem Zweiten
Weltkrieg wurden die deutschen Redemptoristen, die dort bisher tdtig wurden, durch die

tschechischen Redemptoristen ersetzt.*’

Am 14. April 1950 wurde im Kloster ein Internierungsort fiir die Priester errichtet. Wihrend
einer Nacht wurden alle Ordensbriider verschleppt. Die Priester mussten unter der

Beaufsichtigung bis zum Jahr 1965 schwer arbeiten. In den Jahren von 1965 bis 2002 wurde

*vgl. KRAL, Luka$, Dusan KRABEC. Krélicko (Region Kréliky). Usti nad Orlici: OFTIS s.r.0. und
Stadtmuseum Kraliky, 2000, S. 8-9. ISBN 80-86042-31-6.

*Vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Priivodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 10-11.

*vgl. MICHALCIK, Josef und Stanislav PRIBYL. Kréliky: Hora Matky BoZi. Praha: Kongregace
NejsvétéjSiho Vykupitele (Redemptoristé), 2006, S. 9-12.

*"'\Vgl. Hora Matky Bozi Kréliky: Klasterni kostel [online]. 2013 [zit. 2014-02-04]. URL:

http://lwww .klasterkraliky.cz/content/klasterni-kostel
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das Kloster zum Heim der Franziskus-Schwestern. Wegen des Offentlichkeitsdrucks wurde
das Kloster in der Zeit des ,,Prager Frithlings® 1968 veroffentlicht und 1989 begannen die
Renovierungsarbeiten. Die Redemptoristen trugen wesentlich zur Rekonstruktion bei, denn
ihr Orden wirkte noch von 2002 bis 2013. Im Jahre 2013 verliefen sie durch Mangel von
Ordensmitgliedern das Kloster auf dem Muttergottesberg und die Verwaltung {ibernahm die

Dibzese in Hradec Kralové (Koniggritz).*®

Inmitten des umfangreichen Kloster-Areals findet man die Maria-Himmelfahrts-Kirche. Um
den Hof herum sind die Kreuzgidnge mit einer Kapelle in jeder Ecke. Auf dem Hof gibt es
noch die Kapelle der Heiligen Stiege. Die Wandelgidnge dienen heutzutage als die

Ausstellungsraume fiir verschiedene Kunstwerke, die sich alle Besucher ansehen kénnen.

Dank des Ordens der Redemptoristen, der deutsch-tschechischen ,,Stiftung Muttergottesberg
Franz Jentschke®, der tschechischen Glaubigen und der Grulicher Landeskinder, die in
Deutschland leben, konnte die aufwindige Gesamtrekonstruktion (siehe Kapitel 3) des
Klosterkomplexes und des Pilgerheimes durchgefiihrt werden. Das bedeutendste
Kulturdenkmal der Region, Kloster auf dem Muttergottesberg, ist heutzutage in einem guten

Stand und wird hiufig von den Touristen und den Pilgern besucht.*®

Wallfahrtskirche Marii Himmelfahrt
(siehe Anhang 30)

Die Wallfahrtskirche Maria Himmelfahrt steht in der Mitte des Klosters auf dem
Muttergottesberg. ,Sie wurde in den Jahren 1696 - 1700 erbaut und zwar als eine
Dreischiffsbasilika mit dem rechteckigen Grundriss, mit zwei Tiirmen im Kirchenhauptportal,
mit drei rechtwinkligen Portalen, mit dem geschlossenen Halbkreispresbyterium, mit vier
ErdgeschofSkapellen auf der Nord- und Siidseite und der Sakristei in der Achse der Kirche.

Die Winde sind von den Halbkreisfenstern gegliedert. «o0

Nach dem Kirchenbrand im Jahre 1846 wurde die Kirche erst am Ende des 19. Jahrhunderts
im Pseudorenaissancestil ausgeschmiickt. Die Firma von Ferdinand Stuflesser aus St.-Ulrich-

Grodental in Sudtirol fithrte den Umbau der Kircheninterieure durch. Der Ordensbruder

*®\/gl. Hora Matky Bozi Kraliky: Klaster - misto internace [online]. 2013 [zit. 2014-02-04]. URL:
http://www.klasterkraliky.cz/content/klaster-misto-internace

*vgl. MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erl6sers (Redemptoristen), 2006, S. 53-55.

% MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erlésers (Redemptoristen), 2006, S. 34.
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Maximilian Schmalzl arbeitete die Vorschldge fiir die Kirchaltire durch, die gleich wie die

Statuen aus dem Zedernholz geschnitzt werden.

Den Hauptaltar verschonern einige Bilder und kleine Statuen der Heiligen. Das grofte Bild,
die ,,Krénung Mariens*, wurde von dem Professor aus Glatz geschaffen. Viel kleiner ist das
Gnadenbild der Schneejungfrau Maria ,,Santa Maria Maggiore®, das sich fiir das bedeutendste

Symbol dieses Wallfahrtortes hilt, ist ein Olgemilde mit dem silbernen Blech verziert.>

Kreuzginge

(siehe Anhang 31)

Die Kreuzginge bilden den Grundriss des Konventsgebdudes und zugleich beschiitzen den
Klosterhof mit der Kirche vor dem ungiinstigen Wetter. In jeder Ecke des Objekts befindet
sich auch eine Kapelle mit einem Kkleineren Altar. Unter dem Kreuzgang gibt es auch eine
Krypta, wo die Ordensbriider und die Priester beerdigt wurden. Der Haupteingang, iiber dem
das Wappen des Bischofs Tobias Johannes Becker héngt, fiihrt direkt von der Allee zu den

Klreuzgéingen.s3

Die Wandelgéinge dienen heutzutage als eine Galerie. Neben den Skulpturwerken, z. B.
Statuen oder typische Grulicher Weihnachtskrippe (siehe Anhang 32), kann man 42
Gemalden mit der biblischen Thematik und 14 grofe Bilder des Kreuzweges finden. Der
Autor aller Gemaélde, Anton Miihl aus Nova Paka, schuf diese Kunstwerke um das Jahr 1900.

Jedes Bild wird auf dem Blech gemalt, in einen schonen geschnitzten Rahmen gefasst.>

Kapelle der Heiligen Stiege

Auf dem Hof gibt es ein aufergewohnliches Bauwerk. Es wurde in den 30er Jahren des 20.
Jahrhunderts als einer Nachahmung des Treppenaufganges (siehe Anhang 33) von der Burg
Antonia in Jerusalem modernisiert. Im 4. Jahrhundert beforderten die Christen das originale
Treppenhaus nach Rom, dort wurde die Kapelle Sancta Santorum aufgebaut. ,, Jesus Christus,

gegeifelt und mit der Dornenkrone, musste die Stiege emporsteigen. Oben hatte Pontius Pila-

5L \igl. Hora Matky Bozi Kréliky: Klésterni kostel [online]. 2013 [zit. 2014-02-04]. URL:

http://www klasterkraliky.cz/content/klasterni-kostel

52vgl. MICHALCIK, Josef und Stanislav PRIBYL. Kraliky: Hora Matky BoZi. Praha: Kongregace
NejsvétéjSiho Vykupitele (Redemptoristé), 2006, S. 37-38.

53 Vgl. KRAL, Lukas, Kralicko. Usti nad Orlici: OFTIS s.r.o. a Méstské muzeum Kraliky, 2000, S. 9.
ISBN 80-86042-30-8.

¥ vgl. MICHALCIK, Josef und Stanislav PRIBYL. Kraliky: Hora Matky Bozi. Praha: Kongregace
NejsvétéjSiho Vykupitele (Redemptoristé), 2006, S. 19-23.
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tus seinen Richterstuhl. In der Nachricht vom Leiden Christi liest man, dass Jesus gerade an

diesem Ort ungerecht von Pontius Pilatus zum Tode am Kreuz verurteilt wurde. “*°

Aus der Ehrerbietung zum leidenden Jesus stiegen die Pilger die einzelnen Stufen auf den
Knien hinauf, sprachen ein Gebet und sangen. Zum Abstieg dienten zwei Seitentreppen neben
der Heiligen Stiege. Die Decke der Kapelle schmiickt ein Fresko von Anton Miihl aus dem
Jahre 1899.%°

Pilgerheim
(siehe Anhang 34)

Gegeniiber dem Kloster befindet sich ein Pilgerheim. Dieses weitraumige Gebdude wurde im
Jahre 1850 erbaut. Es diente als Herberge mit Gaststétte, wo die Géste einen Vorlesungssaal
besuchen konnten. Zuerst bewirtschaftet das Objekt das Ehepaar Hope. Die Eheleute waren
aber alt und deshalb verkauften sie 1901 das Haus den Redemptoristen. Die Ordensbriider
begannen sofort mit der Rekonstruktion, fast das ganze Bauwerk wurde damals abgetragen

und nachfolgend wieder gebaut.>

Das Pilgerheim war wirklich gerdumig, es gab dort damals 38 Zimmer mit 84 Betten. Aufer
den Bettzimmern konnten die Besucher auch in zwei Silen schlafen. Wenn das Haus

vollbesetzt war, konnten dort 400 - 500 Giste iibernachten.”®

Im Jahre 1946 wurden die deutschen Redemptoristen, die dort bisher gelebt haben, ins
Ausland ausgesiedelt. Das Kloster mit dem Pilgerheim iibernahmen die tschechischen
Redemptoristen. Im Jahre 1950 wurde der Klosterkomplex vom Staat besetzt und anstatt des
Wallfahrtortes wurde dorthin ein Internierungsort fiir Priester errichtet. Vier hundert
Ordensbriider und Priester wurden zu einer schweren Arbeit in den Wéldern und auf den

Feldern der Staatsgenossenschaft gezwungen.>®

Im Jahre 1990 begann eine Gesamtrekonstruktion. Zur Verfliigung stehen den Besuchern im

Pilgerheim heutzutage Restaurant, Salon, Konferenzraum und andere Réume, die Kapazitit

% MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erlosers (Redemptoristen), 2006, S. 28.

5 Vgl. KRAL, Lukas, Kralicko. Usti nad Orlici: OFTIS s.r.o. a Méstské muzeum Kraliky, 2000, S. 9-10.
ISBN 80-86042-30-8.

"Vgl. MHPC CR S.R.O. Poutni diim: Historie [online]. 2014 [zit. 2014-02-06]. URL:
http://poutnidum.cz/historie

%8 vgl. MICHALCIK, Josef und Stanislav PRIBYL. Kraliky: Hora Matky Bozi. Praha: Kongregace
NejsvétéjSiho Vykupitele (Redemptoristé), 2006, S. 48-49.

% vgl. MHPC CR S.R.O. Poutni diim: Historie [online]. 2014 [zit. 2014-02-06]. URL:
http://poutnidum.cz/historie
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betragt 93 Betten. Dank seiner Lage in einer malerischen Landschaft des Glatzer Talkessels

ist dieser Ort fiir einen Ausflug oder einen Familienurlaub ideal geeignet.®

2.2.3 Kulturdenkmiler der herumliegenden Gemeinden
Die Sehenswiirdigkeiten gehdren nicht nur direkt zur Stadt Grulich, einige kann man auch in
der Umgebung treffen. In den sieben Gemeinden, die unter der Verwaltung der Stadt Grulich

gehoren, ergénzen Kulturlandschaft der Region.

Rothflop (Cerveny Potok)

Das Dorf Rothflof erstreckt sich 3 km nordéstlich von Grulich im Floftal, nach dem auch
benannt wurde. Ein untrennbarer Bestandteil des Dorfes ist nach dem Kataster die Ortschaft
Ober-Heidisch. In Rothflof und Ober-Heidisch lebten zum 1. Januar 2011°* insgesamt 98

Einwohner.?

Die erste Erwdhnung stammt aus dem Jahre 1481, es ging um einen Eintrag in den Olmiitzer
Landtafeln. Die Geschichte des Landes wurde glaubwiirdig in der Chronik aus den Jahren

1836 — 1937 beschrieben. Sie wird im Grulicher Stadtmuseum aufbewahrt.®

Das bedeutendste Kulturdenkmal ist die Barockkirche der Jungfrau Maria Besuch (siehe
Anhang 35) aus dem Jahre 1787. Zu dieser geschiitzten Kirche gehort auch ein Friedhof. Die
Pfarre dient schon zu ihrem urspriinglichen Zweck leider nicht mehr, weil sie heutzutage
unter dem Pfarrbezirk Grulich steht. Zu den kleineren Sehenswiirdigkeiten z&dhlt man auch das
Missionskreuz, das Ehrenmal der Gefallenen im Ersten Weltkrieg an der Kirche und ein

Marien-Sandstein-Séule aus dem 18. Jahrhundert bei dem Haus Nr. 7.%4

% vgl. MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erlésers (Redemptoristen), 2006, S. 47-60.

%1 Die Angaben sind zum 1. Januar 2011 giiltig. Heutzutage sind 7 umliegende Dérfer (Rothflog,
Nieder-Ullersdorf, Nieder-Heidisch, Nieder-Lipka, Herrnsdorf, Ober-Lipka und Mittel-Lipka) die
Verwaltungsbestandteile von Grulich. Es gab nur eine Gesamtzahl von Einwohner zum Jahr 2013.
62 \/gl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni stranky Mésta: Cerveny Potok [online]. 2008 - 2014 [zit.
2014-02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=cerveny-potok-2&ids=123

%3 vgl. OBEC CERVENA VODA. Obec Cervena Voda - oficialni strénky obce: Historie obce [online].
2009-2014 [zit. 2014-02-08]. URL: http://www.cervenavoda.cz/historie-obce

% vgl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni stranky Mésta: Cerveny Potok [online]. 2008 - 2014 [zit.
2014-02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=cerveny-potok-2&ids=123
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In der Nidhe befinden sich mehrere Festungsobjekte. Man sagt, die Gemeinde Rothflop ist ein
guter Ausgangspunkt fiir die Besucher, die wegen der Militargeschichte in die Region

kommen.

Nieder-Ullersdorf (Dolni BoFikovice)

Nieder-Ullersdorf liegt 5 km stidwestlich von Grulich. Die erste schriftliche Erwédhnung
stammt aus dem Jahre 1577. Auf dem urspriinglichen Handelsweg, einst fuhren die

Fuhrwerke aus Méhren nach Polen hin durch, wurde spiter das Dorf gegriindet.®®

Die Gemeinde bilden damalige Déorfer Nieder- und Ober-Ullersdorf. Zum 1. Januar 2011
lebten da insgesamt 189 Einwohner.?®

Die Dominante des Dorfes ist die Kirche der Beférderung des heiligen Kreuzes mit dem
Friedhof (siehe Anhang 36) aus dem Jahre 1706. Im Jahre 1818 wurde erweitert und 1869

wurde zur Pfarrkirche erhebt.®’

Zu den wichtigsten Denkméler gehdren: die Statue des Heiligen Johannes von Nepomuk
(sieche Anhang 37) und die Statuengruppe Kalvarienberg aus dem Jahre 1816, die die
Kreuzigung Jesu Christi darstellt.®®

Nieder-Heidisch (Dolni Hedec)

In Bezug auf die Ausdehnung ist Nieder-Heidisch aus der Grulicher Dérfer das kleinste Dorf.
In der unmittelbaren Ndhe des Landes gibt es das Kloster auf dem Muttergottesberg - oft als
Heidisches Kloster bezeichnet. Die Unterkunft in manchen Objekten dieses Dorfs steht den

Besuchern zur Verfiigung.®®

Nieder-Heidisch wurde im 16. Jahrhundert gegriindet. Dieser Ort wurde durch den Orgelbau
beriihmt. Von dem Anfang des 18. Jahrhunderts wurde das Kloster auf dem Muttergottesberg

(siehe Kapitel 2.2.2) zur Dominante der Region. Manche Pilger kamen, damit sie in der

% vgl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni stranky Mésta: Dolni Bofikovice [online]. 2008 - 2014 [zit.
2014-02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=cerveny-potok-2&ids=123

% vgl. OBEC CERVENA VODA. Dolni Bofikovice [online]. 2001-2013 [zit. 2014-02-08]. URL:
http://borikovice.unas.cz/

7 vgl. KRAL, Luka$, Dusan KRABEC. Kralicko (Region Kréliky). Usti nad Orlici: OFTIS s.r.0. und
Stadtmuseum Kraliky, 2000, S. 10. ISBN 80-86042-31-6.

%8 vgl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni stranky Mésta: Dolni Bofikovice [online]. 2008 - 2014 [zit.
2014-02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=cerveny-potok-2&ids=123

% vgl. KRAL, Luka$, Dusan KRABEC. Kralicko (Region Kréliky). Usti nad Orlici: OFTIS s.r.0. und
Stadtmuseum Kraliky, 2000, S. 10. ISBN 80-86042-31-6.

31



Klosterkirche um den Segen beten konnten. Diese Sehenswiirdigkeit ist bis heute von den
Touristen oft aufgesucht und sehr beliebt.”

Nieder-Lipka (Dolni Lipka)

Ungefdahr 3 km westlich von Grulich liegt das Dorf Nieder-Lipka. Nicht weit von Nieder-
Lipka gibt es ein Grenziibergang nach Polen und dank seiner Ausdehnung wird es auch zu

einem Eisenbahnknoten.”*

Die Historiker datieren die erste Erwdhnung in das Jahr 1577. Mit dem Ausbau der
Grenzeisenbahn im Jahre 1893 stieg die Bedeutung der Gemeinde an. Das bedeutendste
Baudenkmal des Dorfes ist wahrscheinlich die Kapelle der St.-Maria-Friedenskonigin (siehe
Anhang 38) aus dem Jahre 1841, die sich zwischen den urspriinglichen Bauernhéfen
befindet.”

Herrnsdorf (Hei'manice)

Etwa 3 km nordlich von Grulich liegt die Gemeinde mit 69 Einwohnern. Von dem
Gesichtspunkt der Einwohnerzahl aus ist Herrnsdorf das kleinste Dorf der Mikroregion.™

Herrnsdorf wurde so wie die anderen Dérfer im 16. Jahrhundert gegriindet (1563 stammte die
erste urkundliche Erwdhnung). Die urspriingliche Holzkapelle und der Friedhof wurden im
Jahre 1731 fertig. Die Kirche Zur Heiligen Dreifaltigkeit (siehe Anhang 39) wurde am 22.
Oktober 1899 feierlich geweiht. Weiter gibt es in Herrnsdorf das Ehrenmal der Gefallenen des

Ersten Weltkrieges und unweit steht eine Sandsteinsiule aus dem Jahre 1764.”
Ober-Lipka (Horni Lipka)

Ungefahr 4 km nordlich von Grulich liegt dieses Dorf mit 108 Einwohnern (Angabe zum 1.
Januar 2011). Die erste Erwdhnung stammt aus dem Jahr 1577. Die Empirekirche von St.

Anna (siehe Anhang 40) wurde 1818 aufgebaut. Einst war hier auch ein Friedhof, aber diese

0vgl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni strénky Mésta: Dolni Hedeé [online]. 2008 - 2014 [zit.
2014-02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=dolni-hedec&ids=125

"t vgl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni stranky Mésta: Dolni Lipka [online]. 2008 - 2014 [zit. 2014-
02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=dolni-lipka&ids=126

2\/gl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni stranky Mésta: Dolni Lipka [online]. 2008 - 2014 [zit. 2014-
02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=dolni-lipka&ids=126

" vgl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni strénky Mésta: Hefmanice u Kralik [online]. 2008 - 2014
[zit. 2014-02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=hermanice-u-kralik&ids=127

"“\gl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni strénky Mésta: Hefmanice u Kralik [online]. 2008 - 2014
[zit. 2014-02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=hermanice-u-kralik&ids=127
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Vergangenheit erinnern heute nur einige versammelte Grabsteine an der Kirche und ein
Friedhofskreuz in der Mitte. Am Rande des ehemaligen Friedhofes gibt es das Ehrenmal fiir
die ermordeten Alteingesessenen in 1945. Auf dem sogenannten ,,Freudeberg” steht ein

verlassener sakraler Bau und zwar ein mit dem Blech bedeckten Glockenturm.”
Mittel-Lipka (Prostiedni Lipka)

Das zweitgropte Dorf, was die Einwohnerzahl angeht, heifit Mittel-Lipka und erstreckt sich 2
km nordlich von Grulich. Es wurde im 16. Jahrhundert gegriindet. Die lokale Dominante ist
die Kirche der Unbefleckten Empfingnis der Jungfrau Maria (Siehe Anhang 41), die 1688
erbaut wurde. Vor der Kirche stehen der Kalvarienberg aus dem Jahre 1794 und ein Ehrenmal
fiir die Gefallenen des Ersten Weltkrieges. Als eine Besonderheit des Dorfes sind die alten

Hauser mit klassizistischen Steinportalen aus dem 19. Jahrhundert.”

2.3 Grulicher Schriftsteller und ihre Werke

Unter den Kulturdenkmalern nehmen eine unersetzliche Stelle die schriftlichen literarischen
Denkmailer ein. Sie gelten fiir die wichtigen Zeugen der Vergangenheit, die uns iiber das

Leben und Kultur derzeit informieren.

In der Region Grulich ist vorzugsweise interessant, die Besonderheiten zu beobachten, die
den Einfluss des Zusammenlebens von der deutschen und tschechischen Bevolkerung
reflektieren. Zum charakteristischen Merkmal der gegebenen Region gehort ein typischer

Dialekt, der bis zur Halfte des 20. Jahrhunderts aktiv benutzt wurde.

Nach dem Zweiten Weltkrieg kam infolge der Benes-Dekrete zur Vertreibung der Deutschen
und diese Region wurde folgend von den Tschechen besiedelt. Grulicher Mundart der

deutschen Sprache verschwand aus diesem Gebiet.

Wilhelm Oehl

Wilhelm Oehl, das berithmte Landeskind von Grulich, wurde im Jahre 1860 als Sohn des

Kaufmanns Wilhelm Oehl geboren. Er besuchte eine Fachschule fiir Holzbearbeitung, aber

> vgl. MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni strénky Mésta: Horni Lipka [online]. 2008 - 2014 [zit. 2014-
02-08]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=horni-lipka&ids=128

®vgl. KRAL, Luka$, Dusan KRABEC. Krélicko (Region Kréliky). Usti nad Orlici: OFTIS s.r.0. und
Stadtmuseum Kraliky, 2000, S. 11. ISBN 80-86042-31-6.
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vor allem widmete er sich dem Kaufmannsstand. Erst arbeitete er in Lundenburg,
Reichenberg oder in Wien. Im Jahre 1884 trat er in die Sparkasse der Gemeinde Grulich ein.
Dank seiner unermiidlichen Fleip, wurde er zum Oberdirektor ernannt und das Unternehmen
begann zu blithen. An dieser Stelle arbeitete er bis zum Jahr 1934, wenn er in den verdienten

Ruhestand ging. Zwei Jahre danach, am 10. Oktober 1936, ist er gestorben.”’

Wilhelm Oehl war aber auch Schriftsteller, Mundartdichter und Heimatgeschichtler. Seine
literarische Tétigkeit begann um das Jahr 1885. Die ersten Gedichte von Wilhelm Oehl
wurden in einer humoristischen Wochenschrift mit der Name ,,Grulicher Luft®

verdffentlicht.”®

Seine ersten lustigen Erzédhlungen in Mundart waren sehr beliebt, dass sie 1892 unter dem
Titel ,,Lorka“ erschienen. Im Jahre 1900 folgte der Band ,,Drheeme is drheeme!* und 1930

erschien das Buch ,,Ondr’m Schniebarche*, was die zwei wichtigsten Werke sind.”

Der grofite Beitrag dieses bedeutenden Autors liegt vor allem in der Veréffentlichung in der
schlesischen Mundartdichtung, die zur Verbreitung des Dialektes half. Zugleich arbeitete er

mit den Sprachwissenschaftlern aus der Universitdt in Prag zusammen.

Julius Pausewang

Die néchste wichtige Personlichkeit der Grulicher Region ist Julius Pausewang. Er wurde im
Jahre 1859 in Wichstadtl geboren. Seit dem Jahre 1892 wurde er in dieser Gemeinde als
Lehrer und Oberlehrer der lokalen Schule tdtig. Dort arbeitete er bis in das Jahr 1920, denn
damals trat er in den Ruhestand. Er starb im Jahre 1938. Die Wurzeln der Familie Pausewang

aus Wichstadtl reichen bis in das 16. Jahrhundert. &

Was seine literarische Wirkung angeht, war Julius Pausewang nicht nur ein begabter

Volksdichter, sondern auch ein Komponist. Dank seiner umfangreichen Kenntnisse wird er

"vgl. Mitteilungen: der Grulicher, Adlergebirgler und Friesetaler in Wien. Wien: Alois Mally & Co.,
1935, J.9, Nr. 5, S. 1-2.

8 Vgl. Literaturportal Bayern: Wilhelm Oehl [online]. 2014 [zit. 2014-02-09]. URL:
http://www.literaturportal-bayern.de/nachlaesse?task=Ipbestate.default&id=726

" vgl. OEHL, Wilhelm. Ondr'm Schniebarche: eine Auswahl aus seinen Biichern und Schriften
zusammengestellt von Kurt Jesser, Dr. Franz Veith, Ferdl Benesch. Buchschmuck von E. O. Pudek.
Regensburg: Held, 1955, S. 122.

80vgl. Literaturportal Bayern: Julius Pausewang [online]. 2014 [zit. 2014-02-09]. URL:
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oft als ein ausgezeichneter Kenner der heimatlichen Mundart, der Volksbrauche und des

Volkscharakters bezeichnet.®*

Julius Pausewang war der Griinder und Herausgeber des Heimatkalenders fiir die Deutschen
Ostbohmens, Nordméhrens und Schlesiens ,Trostbarnla’, der 1925 erschien. ,, Er schuf Text

und Melodie des ,Stadtla-Liedes’, das als heimliche Hymne der Adlergebirgler gilt. “®

Es gibt verschiedene Varianten des Namens von der Hymne: Mei Stadtla (eventuell: Mei
Schtaatla), Mei Dorfla oder Staadtlalied. Dieses Heimatlied konnte jeder Adlergebirgler, es

wurde oft und gern bei verschiedenen Begegnungen und Festen gesungen.

Mei Schtaatla - Julius Pausewang

, Tief em Toole Zwescha Barcha leit mei liewe, schiene Heemt;
griene  Wiesa, griene Fdldr, vu grinn Pescha eigesdmt,
Dich mei Schtaatla, liew ich ennich, weil mei Harze schleet noch worm,
onn ich war dich nee vrgassa, dich mei Schtaatla, kidin on orm.
Best eis Harze mir gewocksa, Mihlbarg du, ich muf drsch sddn,
host viel Frddda onn viel Kommer wie a Freind mit mir getrddn.
Onn die Bdchla, kloor onn hdlle, schprengla flink dr QOodlr zu,
onn die Vechrla tunn senga: Hddmt, mei Hddmt, wie schien best du!
Ei dr Frimde doocht ich ofte: Och, wie schien is iwerool!
Doch emm schinnsta is drhddme, ei mdmm griena Qodlertool.
Onn die Loite vu aalem Schlooche, hon nenn troia, doitscha Sinn,
haala fiste zu dam Schtaatla, dof s soll olla richt gutt grien.
Wiéinn daar schiene Traam zudnde, groobt mich ock drhddme ei!
Bei mdnn Barcha, bei mdmm Schtaatla will ich ei a Himmel nei.
Dich, mei Schtaatla, liebt ich ennich, weil mei Harze schluch noch worm,

tuu a du mich nee vrgassa, du mei Schtaatla, kidnn onn orm! «83

8 vgl. Mitteilungen: der Grulicher, Adlergebirgler und Friesetaler in Wien. Wien: Alois Mally & Co.,
1935, J.9, Nr. 6, S. 1-2.

82 Vgl. VEREIN DER ADLERGEBIRGLER E. V. Heimatverein-Adlergebirge: Gudrun

Pausewang [online]. [zit. 2014-02-10]. URL: http://www.heimatverein-adlergebirge.de/gudrun-
pausewang.html

% Tief em Toole: Heimatbuch des Grulicher Léndchens. Grulich: Verein Landschaftsrat Adlergebirge,
1965, S. 7.
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Der erste Vers dieses Liedes: ,, Tief em Toole, zwescha Barcha, leit mei liewe, schiene
Heemt“®*, bedeutet in der freien Ubersetzung: Tief in dem Tal, in den Bergen, liegt meine

liebe, schone Heimat.

Bis heute kennen manche gebiirtige Adlergebirgler, die schon mehr als eine Jahrhunderthélfte

in Deutschland leben, diese schone, emotive Regionalhymne.

Meiner Meinung nach, ist das Heimatlied ,,Mei Schtaatla“ von Julius Pausewang das
bedeutendste schriftliche Denkmal der Region Grulich und wahrscheinlich auch des ganzen

Adlergebirges.

Gudrun Pausewang

Gudrun Pausewang, die bedeutendste lebende Schriftstellerin aus dem Adlergebirge, wurde
am 3. Mirz 1928 in dem ostbohmischen Wichstadtl (tschechisch Mladkov) geboren. lhre
Mutter war Kindergértnerin und Jungendleiterin, die in einem kleinen Gebirgsdorf sechs
Kinder aufzog. In Wichstadtl besuchte Gudrund Pausewang sie die zweiklassige Volksschule

und dann das Méddchengymnasium in Méihrisch-Schénberg.85

Der Gropvater, Julius Pausewang, war VVolksdichter, Komponist und auch Autor des ,,Stadtla-
Liedes. Ihr Vater war Diplomlandwirt von Beruf. 1943 fiel er an der Ostfront. Im Jahre 1945
musste ihre Mutter mit sechs Kindern vor der Roten Armee aus den Sudeten nach
Deutschland fliehen. Diese Lebenserfahrung beschreibt sie in ihrem Buch ,,Fern von der
Rosinkawiese* (1989).%

In Wiesbaden besuchte Gudrun Pausewang ab 1946 ein Middchengymnasium. Nach dem
Abitur studierte sie an dem Péddagogischen Institut in Weilburg an der Lahn und spéter

unterrichtete sie an verschiedenen Hochschulen in der Bundesrepublik.®’

Gudrun Pausewang interessierte sich fiir den siidamerikanischen Kontinent und darum reiste
sie 1956 nach Chile ab, wo sie an einer deutschen Schule in der Stadt Temuco unterrichtete.

Als Lehrerin arbeitete sie auch in Maracaibo (Venezuela). Dann kehrte sie nach Deutschland

8 Tief em Toole: Heimatbuch des Grulicher Ldndchens. Grulich: Verein Landschaftsrat Adlergebirge,
1965, S. 7.

% vgl. VEREIN DER ADLERGEBIRGLER E. V. Heimatverein-Adlergebirge: Gudrun

Pausewang [online]. [zit. 2014-02-11]. URL: http://www.heimatverein-adlergebirge.de/gudrun-
pausewang.html

% vgl. ZEMLICKA, Krystof. CBDB.CZ. Ceska bibliograficka databaze: Gudrun Pausewang [online].
2009-2012 [zit. 2014-02-11]. URL: http://www.cbdb.cz/autor-13319-gudrun-pausewang

8 Vgl. GOETHE-INSTITUT. Goethe-Institut Italien: Pausewang, Gudrun [online]. 2014 [zit. 2014-02-
11]. URL: http://www.goethe.de/ins/it/Ip/prj/lit/kuj/kor/orc/deindex.htm
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zurick und unterrichtete an einer Grundschule in Mainz. Sie selbst studierte noch

Germanistik an der Universitit in Mainz.%®

Im Jahre 1967 heiratete sie einen Deutsch-Chilenen und folgend reiste sie wieder nach
Stidamerika. Weitere fiinf Jahre lebte sie in Barranquilla in Kolumbien und arbeitete dort als
Lehrerin. 1970 gebar sie in Kolumbien einen Sohn. Im Jahre 1972 kehrte sie nach

Deutschland zuriick, wo sie schon bleibt.°

Bisher publizierte Gudrun Pausewang mehr als 90 Biicher. IThre Werke wurden iiber Drei
Millionen Mal verkauft, in verschiedene Sprachen {iibersetzt und manche davon sogar mit
vielen Preisen ausgezeichnet. Am Anfang ihrer literarischen Tatigkeit schrieb sie vor allem

die Biicher fiir Erwachsene, spiter auch fiir Kinder und Jungendliche.*

Wihrend ihres Lebens in Stidamerika interessierte sie sich fiir die Probleme der Dritten Welt.
Die anderen Themen, mit denen sie sich beschiftigte, sind zum Beispiel: Frieden,
Umweltschutz, neonazistische Tendenzen oder Nutzung der Kernenergie. Sehr beliebt und
zugleich am meisten bewertet wurden die Biicher mit der Anti-Atom-Thematik. Der Roman
,,Die Wolke*, in dem die Autorin die Erlebnisse der verstrahlten Kinder nach einem

Kernunfall beschreibt, wurde sogar im Jahre 2006 verfilmt.™

., Fiir ,Die Wolke ‘ erhielt Gudrun Pausewang 1988 den Deutschen Jugendliteraturpreis. 1999
wurde sie vom hessischen Ministerprdsidenten Roland Koch mit dem Bundesverdienstkreuz

«92

ausgezeichnet. ““* Im Jahre 2009 bekam sie sogar den Grofen Preis der Deutschen Akademie

fiir Kinder- und Jugendliteratur e.V. Volkach fiir ihr Lebenswerk.

lhre Kindheit, die sie in Wichstadtl in Ostbohmen verbrachte, schilderte sie in der
autobiographischen Trilogie Rosinkawiese, Fern von der Rosinkawiese und Geliebte

Rosinkawiese.*®

8 \/gl. WUNDERLICH, Dieter. Dieter Wunderlich: Buchtipps & Filmtipps: Gudrun Pausewang [online].
2008 [zit. 2014-02-11]. URL: http://www.dieterwunderlich.de/Gudrun_Pausewang.htm

8 \/gl. WUNDERLICH, Dieter. Dieter Wunderlich: Buchtipps & Filmtipps: Gudrun Pausewang [online].
2008 [zit. 2014-02-11]. URL: http://www.dieterwunderlich.de/Gudrun_Pausewang.htm

% vgl. KRIEGEL, Kirsti. ROSSIPOTTI. Rossipotti: Literaturlexikon fiir Kinder: Gudrun

Pausewang [online]. 2012 [zit. 2014-02-11]. URL:
http://www.rossipotti.de/inhalt/literaturlexikon/autoren/pausewang_gudrun.html

% vgl. KINDERUNDJUGENDMEDIEN.DE. KinderundJugendmedien.de: Pausewang, Gudrun [online].
2012 [zit. 2014-02-11]. URL: http://www.kinderundjugendmedien.de/index.php/autoren/286-
pausewang-gudrun

%2 \/gl. WUNDERLICH, Dieter. Dieter Wunderlich: Buchtipps & Filmtipps: Gudrun Pausewang [online].
2008 [zit. 2014-02-11]. URL: http://www.dieterwunderlich.de/Gudrun_Pausewang.htm

% vgl. KRIEGEL, Kirsti. ROSSIPOTTI. Rossipotti: Literaturlexikon fiir Kinder: Gudrun

Pausewang [online]. 2012 [zit. 2014-02-11]. URL:
http://www.rossipotti.de/inhalt/literaturlexikon/autoren/pausewang_gudrun.html
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Das erste Teil ,,Rosinkawiese: Alternatives Leben in den zwanziger Jahren® wurde 1980
veroffentlicht. Dieses Buch erzdhlt iiber das Leben der Familie Pausewang auf der
Rosinkawiese. Der zweite Buchtitel lautet: ,,Fern von der Rosinkawiese: Die Geschichte einer
Flucht“. Dieses Buch wurde 9 Jahre danach herausgegeben. Die Autorin beschreibt in diesem
Werk die Flucht ihrer Mutter mit sechs Kindern von der Rosinkawiese nach Hamburg. Der
dritte Band heipt ,,Geliebte Rosinkawiese: Die Geschichte einer Freundschaft iiber die
Grenze*“ und erschien im Jahre 1990. Das Werk behandelt die Spurensuche in der alten

Heimat, Kontakte und Freundschaft mit neuen Besitzern der Rosinkawiese.®*

Die Lebensschicksale der Autorin und ein grofer Umfang ihrer literarischen Tatigkeit sind

beachtenswert.

2.4 Schnitzerei, Bildhauerei und Orgelbau in Grulicher Region
Ein typisches Beispiel fiir Handfertigkeit, Geschicklichkeit und schopferische Fahigkeiten der

Einwohner von Grulich sind die Werke der lokalen Holzschnitzer, Bildhauer und Orgelbauer.

2.4.1 Schnitzerei und Bildhauereli

Die Schnitzerei war ein Kunsthandwerk, das in Grulich viele Handwerker beherrschten.
Dieses kunsthandwerkliche Schaffen ist eng mit der Bildhauerei verbunden. Die Schnitzerei
reflektiert eine leichte Zugénglichkeit des Materials (des Holzes) fiir Bildung auf diesem
Gebiet. Die Wilder wurden seit ewigen Zeiten fiir einen Reichtum der Region gehalten. Die
Bildhauer verwandten fiir ihre Arbeit nicht nur einen Hartstein, sondern auch einen Sandstein.
Dank ihrer alltdglichen Tatigkeit setzten sich Grulicher Schnitzer und Bildhauer fiir die
Bildung von dem Kulturbewusstsein des Volkes ein.

2.4.2 Orgelbau als lokales Handwerk

Das néchste charakteristische Handwerk dieser Region ist der Orgelbau. Der Orgelbau ist aber

ein sehr spezifischer anspruchsvoller Beruf, der nur selten Leute ausiiben konnen. Zu dieser

%\gl. VEREIN DER ADLERGEBIRGLER E. V. Heimatverein-Adlergebirge: Gudrun
Pausewang [online]. [zit. 2014-02-11]. URL: http://www.heimatverein-adlergebirge.de/gudrun-
pausewang.html
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Berufstétigkeit miissen Orgelbauer nicht nur handwerklich geschickt werden, sondern auch
musikalisch begabt sein. Der Orgelbau besteht aus mehreren zeitaufwendigen Phasen
(Vorplanung und Konstruktion, Materialauswahl, eigener Orgelbau, Intonation und

Generalstimmung).®

Die Orgel in der Kirche des Erzengels St. Michael erinnert die beriihmte Ara der Orgelbau in
Grulicher Region und é&hnlich wie die anderen Musikinstrumente in der ganzen
Tschechischen Republik, in dem heutigen Deutschland, Osterreich und Polen. Im 18.
Jahrhundert lebten in Heidisch sehr geschickte Handwerker, die das Orgelbauhandwerk

erlernten und machten dieses dortige Handwerk berithmt durch ganzen Europa.*®

Die berithmtesten Orgelmeister waren aus den Familien Helwig und Weltzel. Zusammen mit
ithrer Schiiler bauten sie 82 Musikinstrumente, manche existieren leider nicht mehr. Die Orgel
der Grulicher Meister kann man zum Beispiel sehen, z. B. Loreto (Prag), Kirche der
Schneejungfrau Maria (Olmiitz), St. Georgskirche (Vysoké Myto), Kloster der Serviten
(Konojedy) usw.?’

% Vgl. Die-Orgelseite.de: Orgelbau - wie eine Orgel entsteht [online]. 2013 [zit. 2014-02-12]. URL:
http://www.die-orgelseite.de/orgelbau.htm

% vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 2.

% vgl. DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 3.
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3 Nachlass den zukiinftigen Generationen

Das gropte Verdienst auf dem heutigen ausgezeichneten Zustand des Klosterkomplexes auf
dem Muttergottesberg hat zweifellos die deutsch-tschechische ,,Stiftung Muttergottesberg
Franz Jentschke®. Diese Stiftung wurde am 18. Oktober 1993 von dem Landeskind aus

Z06lInei Franz Jentschke gegriindet.98

Schon im Jahre 1987 fing Herr Jentschke mit der Rekonstruktion des Wallfahrtortes auf dem
Muttergottesberg an. Nachdem er festgestellt hatte, dass sich das Kloster in einem desolaten
Zustand befindet, begann er stufenweise aus seinen eigenen Finanzquellen dieses Objekt zu
rekonstruieren. Zuerst wurden die Kapellen in der Klosterallee in den Urzustand gebracht. Die
Rekonstruktion wurde sehr finanziell aufwendig und darum versandte Franz Jentschke den
Landesleuten in die ganze Europa viele Briefe, in denen er um eine finanzielle Spenden bat.
Dank einer ungewohnlichen Reaktion der Spender wurde bis heute mehr als 60 Millionen

Tschechischen Kronen gesammelt.*®

In den Jahren 1990 und 1993 verlief ein der groPten Projekte der Muttergottesberg-Stiftung
und zwar die Rekonstruktion des Pilgerheimes. Der Umbau konnte dank einer deutlichen

Unterstiitzung des Redemptoristenordens realisiert werden.'®

Zur Aufgabe macht sich die Stiftung die Wiedergeburt des geistigen Erben unserer

gemeinsamen Vorfahren und ebenfalls kiimmert sie sich um die Bewahrung der

101

Kulturdenkmdler in Grulicher Region.” " ,, An der Stelle, wo jahrhundertelang Tschechen und

Deutschen gemeinsam lebten, sind viele wertvolle Zeugnisse jener Zeit zu finden. «102

Die Stiftung trug dazu ein, dass der Muttergottesberg wieder zum Kulturjuwel wurde. Fiir
seine Opferbereitschaft verdient Herr Jentschke und seine Kollegen aus der Bundesrepublik

% Vgl. Hora Matky BoZi Kraliky: Nadace Hory Matky BozZi [online]. 2013 [zit. 2014-02-14]. URL:
http://www.klasterkraliky.cz/historie/nadace-hory-matky-bozi

% vgl. MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erlosers (Redemptoristen), 2006, S. 14-15.

100 \/41. Hora Matky Bozi Kraliky: Nadace Hory Matky Bozi [online]. 2013 [zit. 2014-02-14]. URL:
http://lwww .klasterkraliky.cz/historie/nadace-hory-matky-bozi

101 y/gl. Stiftung Muttergottesberg F. Jentschke: Franz Jentschke [online]. 2011 [zit. 2014-02-14]. URL:
http://www.muttergottesberg.de/franz-jentschke/

192 stiftung Muttergottesberg F. Jentschke: Franz Jentschke [online]. 2011 [zit. 2014-02-14]. URL:
http://www.muttergottesberg.de/franz-jentschke/
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Deutschland und aus der Tschechischen Republik einen grofen Dank und unsere

Dankbarkeit.'®

Die Stadt Grulich zeichnete Herrn Franz Jentschke mit der Ehrenbiirgerschaft aus. Seine
weiteren Auszeichnungen sind zum Beispiel: ,, die Staatauszeichnung der BRD fiir Verdienste
zugunsten der Anndhrung der Tschechen und Deutschen und vom Papst Johannes Paul 1.

wurde ihm der Ritterorden des Heiligen Gregor des Grofen verliehen. “***

Aus den Finanzmitteln, mit denen die Stiftung Muttergottesberg Franz Jentschke disponiert,
wird auch in der Zukunft moglich in der bisherigen Tétigkeit fortzusetzen. Es gibt also eine
Hoffnung, dass die Kulturdenkméler als die Zeugen der Vergangenheit fiir die angehenden
Generationen erhalten werden. Ein guter Zustand der Sehenswiirdigkeiten wird zum Grunde

des tschechisch-deutschen Reiseverkehrs in dieser schonen Region.

103 v/gl. Hora Matky Bozi Kraliky: Nadace Hory Matky BoZi[online]. 2013 [zit. 2014-02-14]. URL:
http://lwww.klasterkraliky.cz/historie/nadace-hory-matky-bozi

104 "MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erl6sers (Redemptoristen), 2006, S. 15-16.
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4 Zusammenfassung

Die Untersuchungsergebnisse der umfangreichen Unterlagen und Materialien haben ergeben,
dass es in der Region Grulich viele Kulturdenkmaler gibt. Man kann sagen, dass sich alle

Kulturdenkméler in einem guten Zustand befinden.

Die meisten Denkmdler sind im Stadtzentrum von Grulich zu sehen. Die Stadtdenkmalzone
umfasst 25 bedeutende Sehenswiirdigkeiten, hauptsachlich in allen Gemeinden die Kirchen
und weitere kirchliche Wahrzeichen. Das Stadtgeprdge wurde in der Barock-, Klassizismus-

und Jugendstilzeit im Einklang mit der Natur geformt.

Bemerkenswert und fiir Touristen attraktiv ist der Klosterkomplex auf dem Muttergottesberg.
Dank der Finanzmittel von der Franz Jentschke Stiftung wurde eine Rekonstruktion
durchgefiihrt und heute finden in der Wallfahrtskirche Marid Himmelfahrt einige Konzerte
statt.

Als Zeugen der schopferischen Tétigkeit im Bereich Literatur, Musik und Malerei treten die
Personlichkeiten Wilhelm Oehl, Julius Pausewang und Gudrun Pausewang auf. Das
bedeutendste schriftliche Denkmal ist das Heimatlied ,,Mei Schtaatla® von Julius Pausewang,
das als Hymne des Adlergebirglers gilt. Gudrun Pausewang, die Enkelin von Julius
Pausewang, ist die bedeutendste lebende Schriftstellerin aus dem Adlergebirge. In ihren

Werken wird authentisch das Leben in dem Grenzgebiet geschildert.

Die hiesigen Handwerker waren nicht nur geschickt, sondern auch kiinstlerisch begabt. Dies
zeigt sich in der Schnitzerei und Bildhauerei. Eine spezifische handwerkliche Branche war der

Orgelbau, den die Grulicher Orgelmeister zu einer Kunst erhoben haben.

Die Stadt setzt die Biirger von geplanten kulturellen Veranstaltungen in Kenntnis, also auch
die junge Generation wird iiber das Kulturleben in der Region informiert. Die gut erhaltenen

Sehenswiirdigkeiten tragen zur Belebung des Reiseverkehrs bei.

Die Materialien und Prospekte zu den einzelnen Denkmailern sind gewdhnlich zugénglich in
der tschechischen und deutschen Version. Historische Kenntnisse und die sprachliche
Ausriistung der Mitarbeiter des Informationszentrums in Grulich partizipieren an einer guten

Informiertheit der Besucher.
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Die neuerliche Rekonstruktion des ,,Europdischen Hauses* erweiterte die Moglichkeiten der
Stadt um neue Raume, die verschiedenen Veranstaltungen, Schulungen, Konzerten oder

Kongressen dienen konnen.

Die Stiftung Muttergottesberg Franz Jentschke arbeitet an der Entwicklung der tschechisch-
deutschen Beziehungen, kiimmert sich um den finanziellen Hintergrund der

Renovierungsarbeiten.

Es ist bemerkenswert, dass die deutschen Landeskinder ihre Mundart bis in die heutigen Tage
beibehalten und freundliche Kontakte zu den Bewohnern aus Grulich erhalten. Es hiangt von

der jungen Generation der Tschechen und Deutschen ab, ob sie an diese Tradition ankniipft.
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5 Zavér

Vysledkem prace s rozsahlymi podklady a materialy je zjisténi, ze se v regionu Kralicko
nachdzi mnoho kulturnich pamatek. Lze fici, Ze jsou vSechny kulturni pamatky v dobrém

stavu.

Nejvice pamatek je k vidéni pfimo v centru mésta Kraliky. Méstska pamatkova zona zahrnuje
25 vyznamnych pamétihodnosti, ve vSech obcich regionu se nachazeji predevsim kostely
a dalsi cirkevni symboly. Historicky charakter mésta se postupné utvarel v obdobi baroka,

klasicismu a secese, vzdy s ohledem na okolni krajinu.

Pozoruhodnosti kraje a turisticky vyhledavanou pamatkou je klaster na Hofe Matky Bozi.
Diky finanénim prostfedkim nadace Franze Jentschkeho mohla byt provedena rozsahla
rekonstrukce objektu. V soucasnosti se v tamnim kostele Nanebevzeti Panny Marie konaji

ruzné koncerty.

O rozvoj v oblasti literatury, hudby a malifstvi se nejvice zaslouzili mistni umélci Wilhelm
Oehl, Julius Pausewang a Gudrun Pausewang. Nejvyznamnéj$i pisemnou pamatkou je
vlastenecka pisent ,,Mei Schtaatla® od Julia Pausewanga, ktera je zaroven povazovana za
hymnu vsech orlickohorskych obyvatel. Gudrun Pausewang, vnucka basnika a skladatele
Julia Pausewanga, je nejvyznamnéjsi zijici spisovatelkou Orlickych hor. Ve svych dilech

autenticky li¢i Zivot v pohranici.

Mistni femeslnici byli nejen velmi zru¢ni, ale také umélecky nadani, coZ se promitlo do
fezbafstvi a sochafstvi. Specifickym femeslnym odvétvim bylo varhanafstvi, které kralicti

varhanafi povysili na uméni.

Mésto Kraliky informuje své obCany o planovanych kulturnich udalostech, do kulturniho
Zivota obce je zapojena 1 mlad4 generace. Dobfe zachovalé¢ pamatky ptispivaji k rozsifeni

turismu v kraji.

Materialy, které se tykaji mistnich pamatek, jsou bézn€ dostupné v Ceské i némecké verzi.
Historické znalosti a dobra jazykova vybavenost pracovnikli Informacniho centra v Kralikach

pfispivaji k dobré informovanosti navstévnikd.

Nedavna rekonstrukce Evropského domu rozsifila moznosti mésta o nové prostory, které

mohou slouzit k pofadani koncertt, piednasek, skoleni, popiipadé jako kongresové centrum.
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Nadace Hory Matky Bozi Franze Jentschkeho pracuje na rozvoji ¢esko-némeckych vztaht

a stard se o finan¢ni zajisténi oprav mistnich pamatek.

vvvvvv

zachovat své puvodni nafe¢i. Taktéz stale udrzuji pratelské vztahy s obyvateli Kralik. Bude

zalezet na mladé generaci Cecht a Némct, zda na tuto tradici navazi.
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Anhang 1 Landkarte der Mikroregion Grulich'®®
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105 BREJSKOVA, Lucie, Zaneta FILIPOVA, Arnost JURANEK, Ivo PECHACEK, Oldfich PODOLSKY
und Jaroslav VACEK. Mikroregion Kralicko. Kréaliky: Mé&stské muzeum Kréliky, 2009.
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Anhang 2 Tabelle der Bevilkerung in den Grulicher Gemeinden™

Ort Jahr | Hiuser | Einwohner davon Zu- oder
Tschechen Abnahme in %
1833 167 939 - - -
1880 189 1323 - - +40,9
Lichtenau 1910 | 195 1041 - - =213
1930 - 939 78 | tiber 8% -9,8
1939 - 828 - - -11,8
1833 141 878 - - -
1880 174 1087 - - +23,8
Linsdorf mit Neudorfel 1910 171 867 R R =20
1930 - 851 163 fast -1,8
1939 - 721 - - -15,3
1833 44 271 - - -
1880 54 331 - - + 22
Deutsch-Petersdorf 1910 52 219 N N -33,8
1930 - 176 15 8% -20
1939 - 143 - - - 18,7
1833 153 842 - - -
1880 157 882 - - +4,7
Bomisch-Petersdorf 1910 148 531 N N -39,8
1930 - 443 67 15% -16,5
1939 - 466 - - +5
1833 149 848 - - -
1880 150 1083 - - +27,7
Wichstadtl mit Dolland 1910 147 768 R R - 29
1930 - 797 189 fast +38
1939 - 630 - - -20,9
1833 58 314 - - -
1880 68 376 - - +19,7
Wollsdorf 1910 | 65 317 - - -15,7
1930 - 222 56 25% -30
1939 - 221 - - -0,4
1833 82 533 - - -
1880 103 763 - - +43,1
Zollnei 1910 | 102 533 - - -30
1930 - 416 52 fast -219
1939 - 358 - - -139
1833 794 4625 - - -
Zusammenstellung fiir alle 7 1880 895 5845 - - +26,4
Gemeinden 1910 880 4276 - - - 26,8
1930 - 3844 620 16% -10
1939 - 3367 - - -12,4
Gesamtabnahme 1833 - - - - -27,2
Gesamtabnahme 1833 - - - - -42,4

196 Tief em Toole: Heimatbuch des Grulicher Landchens. Grulich: Verein Landschaftsrat Adlergebirge,

1965, S. 12.
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Anhang 3 Tabelle der Einwohnerzahlen in der Mikroregion Grulich zum 1. 1. 2013

Die Einwohnerzahlen der ausgewihlten Gemeinden (Grulich, Lichtenau, Wichstadtl, Nieder-
Mohrau) in der Mikroregion Grulich - Angaben des Statistikamtes der Tschechischen
Republik zum 1. Januar 2013.

Einwohnerzahlen in Grulicher Gemeinden

Kraliky (Grulich) 4444
Lichkov (Lichtenau) 547
Mladkov (Wichstadtl) 532
Dolni Morava (Nieder-Mohrau) 310

107 CESKY STATISTICKY URAD. Cesky statisticky trad: Podet obyvatel v obcich Ceské republiky k 1.
1. 2013 [online]. 2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.czso.cz/csu/2013edicniplan.nsf/t/50002DF52B/$File/13011303.pdf
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Anhang 4 Kirche des Erzengels St. Michael*®

1% MESTO KRALIKY. Kréliky - Oficiélni stranky Mésta: Fotogalerie kulturnich paméatek [online]. 2008 -
2014 [zit. 2014-02-18]. URL: http://www.kraliky.eu/popup_img.php?img=data/gal-354-
thumb2.jpgé&title=Foto
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Anhang 5 Die Tiirme der Stadtpfarrkirche im Wandel der Zeit™™

Die Tiirme der
Stadtpfarrkirche
im Wandel

der Zeit

Oben: 1872

[Inten: 1768

Nach einer Skizze

von Wilhelm Oehl

19 \VEITH, Franz. Grulich: Heimatbuch des Grulicher Ldndchens. Regensburg: Gebriider Held GmbH,
1960, S. 61.
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110

Anhang 6 Pfarrhaus (Hauptplatz Nr. 1)

10 MESTO KRALIKY. Kréliky - Oficiélni stranky Mésta: Fotogalerie kulturnich paméatek [online]. 2008 -
2014 [zit. 2014-02-18]. URL.: http://www.kraliky.eu/popup_img.php?img=data/gal-351-
thumb2.jpgé&title=Foto
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Anhang 7 Rathaus (Hauptplatz Nr. 365), heute: Stadtmuseum***

1 MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficiélni stranky Mésta: Fotogalerie kulturnich pamétek [online]. 2008

- 2014 [zit. 2014-02-18]. URL: http://www.kraliky.eu/popup_img.php?img=data/gal-355-
thumb2.jpgé&title=Foto
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Anhang 8 Sparkasse (Hauptplatz Nr. 364)'

B0 3, i 4
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12 MESTO KRALIKY. Kréliky - Oficiélni stranky Mésta: Fotogalerie kulturnich pamétek [online]. 2008 -
2014 [zit. 2014-02-18]. URL.: http://www.kraliky.eu/popup_img.php?img=data/gal-361-
thumb2.jpgé&title=Foto
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Anhang 9 Haus Zur Dreifaltigkeit (Hauptplatz Nr. 361)'*3

3 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: (Dim U
Trojice) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9001 /
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Anhang 10 Biirgerhaus (Valdstejnova Strafie Nr. 359)*

é

114 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
(Méstansky dum &p. 359) - Kréliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9002_/
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Anhang 11 Hotel Zum Goldenen Schwan (Hauptplatz Nr. 358)'*°

&

IR e

2

15 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: (Hotel
Zlata labut) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9000_/
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Anhang 12 Mietshaus (Hauptplatz Nr. 355)'°

116 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: (Najemni
dum ¢p. 355) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_8999 /
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Anhang 13 Mietshaus (Hauptplatz Nr. 277)'’

7 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: (Najemni
dum ¢p. 277) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_8998 /
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Anhang 14 Biirgerhaus (Hauptplatz Nr. 276)'

18 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
(Méstansky dum &p. 276) - Kréliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9005 /
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Anhang 15 Biirgerhaus (Hauptplatz Nr. 275)'

19 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
(MéSstansky dim ¢p. 275) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9007_/
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Anhang 16 Biirgerhaus (Hauptplatz Nr. 274)'%°

120 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
(Méstansky dim ¢p. 274) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9008 /
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Anhang 17 Hotel ,, Beseda “ (Hauptplatz Nr. 6)*%

121 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: Hotel
Beseda - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9009 hotel-beseda/
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Anhang 18 Mietshaus (Hauptplatz Nr. 5), heute: Rathaus**?

122 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: Rathaus -
Kréliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9010_rathaus/
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Anhang 19 Mietshaus (Hauptplatz Nr. 4)*#

12 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: (Najemni
dum Cp. 4) - Kréliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9011 /
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Anhang 20 Mietshaus (Hauptplatz Nr. 3)*2*

124 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: (Lékéarna
U ¢erného orla) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_9012_/
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Anhang 21 Brunnen mit der Weberinstatue (inmitten des Hauptplatzes)

125 MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni strénky Mésta: Fotogalerie kulturnich paméatek [online]. 2008 -
2014 [zit. 2014-02-18]. URL.: http://www.kraliky.eu/popup_img.php?img=data/gal-352-
thumb2.jpgé&title=Foto
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Anhang 22 Mietshaus (Hlubokd Strafe Nr. 267)*%°

126 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: (Najemni
dum ¢p. 267) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_8994 /
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Anhang 23 Johannes-Nepomuk Statue (Hlubokd Strape)**’

2T MESTO KRALIKY. Kréliky - Oficiélni stranky Mésta: Fotogalerie kulturnich paméatek [online]. 2008 -
2014 [zit. 2014-02-18]. URL: http://www.kraliky.eu/popup_img.php?img=data/gal-358-
thumb2.jpgé&title=Foto
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Anhang 24 Biirgerhaus (Dlouhd Strafe Nr. 353), heute: Europdisches Haus™®

128 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen: (Evropsky
dum ¢p. 353) - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18]. URL:
http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_8995 /
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Anhang 25 Sdule der Jungfrau Maria (Kleinplatz)

29 MESTO KRALIKY. Kréliky - Oficiélni stranky Mésta: Fotogalerie kulturnich paméatek [online]. 2008 -
2014 [zit. 2014-02-18]. URL: http://www.kraliky.eu/popup_img.php?img=data/gal-356-
thumb2.jpgé&title=Foto
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Anhang 26 Siule mit der Statue des Erzengels Michael™>

l
i I
!_snund;., '

B0 MESTO KRALIKY. Kréliky - Oficiélni stranky Mésta: Fotogalerie kulturnich paméatek [online]. 2008 -
2014 [zit. 2014-02-18]. URL: http://www.kraliky.eu/popup_img.php?img=data/gal-357-
thumb2.jpgé&title=Foto
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Anhang 27 Sdule der Jungfrau-Maria-Kronung (an der Kreuzung zur Strafe In der Allee)131

B DIVISEK, Jan und Jan MACHOVSKY. Mésto Kréliky: Privodce méstskou pamatkovou zénou.
Kraliky: Mésto Kraliky, 2006, S. 10.
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Anhang 28 Allee zum Kloster™*2

132 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
Muttergottesberg (Hedec) - Kloster und Wallfahrtsort - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18].
URL: http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_7650_ muttergottesberg-hedec-kloster-und-wallfahrtsort/
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Anhang 29 Klosterkomplex auf dem Muttergottesberg*®

13 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
Muttergottesberg (Hedeg) - Kloster und Wallfahrtsort - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18].
URL: http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_7650_ muttergottesberg-hedec-kloster-und-wallfahrtsort/
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Anhang 30 Wallfahrtskirche Marii Himmelfahrt*®*

13 BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
Muttergottesberg (Hedec) - Kloster und Wallfahrtsort - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18].
URL: http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_7650_ muttergottesberg-hedec-kloster-und-wallfahrtsort/
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Anhang 31 Kreuzgc'inge13

135 MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erlésers (Redemptoristen), 2006, S. 19.
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Anhang 32 Grulicher Weihnachtskrippe'®®

3% MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erlésers (Redemptoristen), 2006, S. 21.
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Anhang 33 Treppenaufgang in der Kapelle der Heiligen Stiege™’

57 MICHALCIK, Josef, Stanislav PRIBYL und Jana HOVORKOVA. Grulich: Der Muttergottesberg.
Prag: Kongregation des Heiligsten Erlésers (Redemptoristen), 2006, S. 28.
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Anhang 34 Pilgerheim®*®

1% BEZIRK PARDUBICE & DESTINATIONSGESELLSCHAFT OSTBOHMEN. Ostbéhmen:
Muttergottesberg (Hedec) - Kloster und Wallfahrtsort - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-18].
URL: http://www.ostboehmen.info/kraliky/13_7650_ muttergottesberg-hedec-kloster-und-wallfahrtsort/
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Anhang 35 Kirche der Jungfirau Maria Besuch in Rothflof*®

: ‘ | g
- . ;

139 MESTO KRALIKY. Kréliky - Oficiélni stranky Mésta: Cerveny Potok [online]. 2008 - 2014 [zit. 2014-
02-19]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=cerveny-potok-2&ids=123
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Anhang 36 Kirche der Beforderung des Heiligen Kreuzes in Nieder-Ullersdorf 4

Y0 MESTO KRALIKY. Kréliky - Oficiélni stranky Mésta: Dolni Bofikovice [online]. 2008 - 2014 [zit.
2014-02-19]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=dolni-borikovice&ids=124
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Anhang 37 Statue des Heiligen Johannes von Nepomuk in Nieder-Ullersdorf ***

Y1 MESTO KRALIKY. Kraliky - Oficialni stranky Mésta: Dolni Bofikovice [online]. 2008 - 2014 [zit.
2014-02-19]. URL: http://www.kraliky.eu/index.php?nazev=dolni-borikovice&ids=124
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142

Anhang 38 Kapelle St.-Maria-Friedenskonigin in Nieder-Lipka

142 bARDUBICKY KRAJ & DESTINAGNI SPOLECNOST VYCHODNI CECHY. Vychodni Cechy INFO:
Kaple Panny Marie, Kralovny miru - Kraliky [online]. 2006-2014 [zit. 2014-02-19]. URL:
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Anhang 39 Kirche Zur Heiligen Dreifaltigkeit in Herrnsdor
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Anhang 40 Kirche St. Anna in Ober-Lipka®**
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Anhang 41 Kirche der Unbefleckten Empfiingnis der Jungfrau Maria in Mittel-Lipka*®
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